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Der dritte Verſuch.
Die zum europäiſchen britiſchen Reiche gehörende, der

Hauptſache nach von gäliſchen Kelten und in zweiter Linie
von eingewanderten Engländern bewohnte große Jnſel
Jrland beſaß bis vor 112 Jahren eine weitgehende Selbſt
ſtändigkeit und ein eigenes Parlament. Jm Jahre 1800
aber wurde dieſer Autonomie ein Ende gemacht, indem
Jrland dem Vereinigten Königreich England Schottland
ſtaatsrechtlich angegliedert wurde. Die Jren ſahen darin
einen unerhörten Gewaltakt der Londoner Regierung und
des Reichsparlaments und ſuchten mit allen Mitteln, die

S verlorene Selbſtverwaltung zurückzuerobern. Ströme
von Blut wurden im Laufe der folgenden Jahrzehnte

e deshalb vergoſſen. Es bildete ſich ein Geheimbund, deſſen
Mitglieder ſich „Fenier“ nannten und gleich den ruſſi
ſchen Terroriſten, mit Hilfe des Meuchelmordes zum Ziele
zu gelangen ſuchten Fenier bedeutet ſoviel wie Pu
nier oder Phönizier, da ſich die Jrländer von dieſen
erſten Entdeckern und Beſtedlern ihrer Jnſel im Altertum
ableiten. Die iriſchen Unruhen und Miſſetaten waren

vornehmlich agrariſcher Natur, da ſie ſpegziell auf dem
Gegenſatz zwiſchen den kleinen Bauern und den zirka
600000 Pächtern einerſeits und den engliſchen Lati
fundienbeſitzern, denen der größte Teil des Grund und
Bodens gehörte, andrerſeits beruhten.
Gewalttätigkeiten kulminierten ſchließlich in den 1882
im Dubbiner Phönirpark geſchehenen Morden, worauf
W

e

wurden die Nationaliſten veranlaßt, in ruhigere Bahnen
einzulenken, ſich auf die Agitation in Verſammlungen
und in der Preſſe ſowie auf den Verſuch zu beſchränken,
zum geſteckten Ziel auf dem Wege der Geſetzgebung zu

gelangen. Sie nannten ſich jetzt nicht mehr Fenier, ſon
dern Home Ralers, als die Homerule-Heimatsregierung

Erſtrebenden. Jhre nunmehr genau for mulierten Forde
rungen lauteten, der Hauptſache nach, folgendermaßen

Aufhebung der Unionakte vom Jähre
1800, welche Jrland ſeiner Autonomie beraubte, Ab
ſchaffung der oktroyierten iriſchen Landgeſetz
gebung, durch welche die Landbevölkerung in ſolcheme
amerika auswanderte und die Bevölkerung allmählich von

S 8 auf 42, Millionen reduzierte, und die Einſetzung
einer iriſchen Regierung und eines iriſchen
Parlaments für rein iriſche Angelegenheiten. Jm

J Jahre 1886 machte dann auch der liberale Premiermini
ſter Gladſtone den Verſuch, das engliſche Parlament für

e eine von ihm ausgearbeitete, die Einführung der Selbſt
verwaltung Jrlands bezweckende Bill zu gewinnen. Aber
trotz ſeiner großen Popularität im liberalen Lager und

e ſeiner gewaltigen Beredtſamkeitk mißlang er ihm. Schon
das Unterhaus brachte die Vorlage zu Fall. Jm Jahre
1893 unternahm the great old man einen zweiten Ver
ſuch, bei dem er mehr Glück hatte, indem die Home Rule

S Bill vom Unterhauſe genehmigt wurde. Aber vom Ober

iriſchen Autonomie ſind aber nicht nur die Konſervativen,
in deren Beſitz ſich der größte Teil des landwirtſchaft
lichen Bodens der Jnſel beſindet, ſondern auch die Be
wohner der iriſchen Provinz Ulſter, die meiſt proteſtan
tiſch ſind und fürchten, von der katholiſchen Mehrheit der

Jrländer, ſobald dieſe eine eigene Heimatsregierung er
rungen haben, religiös und politiſch unterdrückt zu
werden.
Soeben wird von der liberalen engliſchen Regierung

ein neuer Anlauf genommen, um der grünen Jnſel“,
wie ſie, wegen ihres Reichkums an ſetten, infolge des
maritimen, feuchten Klimas das ganze Jahr hindurch
wachſenden Wieſen genannt wird, die erſehnte
adminiſtrative Selbſtändigkeit zu verſchaffen. Es iſt
alſo der dritte Verſuch. Die jetzige Bill ſcheint der
Unterſtützung des Unterhauſes ſicher zu ſein ob ſich
aber auch im Oberhauſe eine Mehrheit für ſie finden
wird, iſt noch ſehr fraglich. Die Konſervativen und die
Ulſterleute in beiden Häuſern des Parlaments machen
wieder die äußerſten Anſtrengungen, um die Reform zu

S

Die feniſchen

Repreſſtomaßgeln von London aus ergriffen

Maße benachteiligt wurde, daß ſie in Maſſe nach Nord

haus wurde ſie hohnlächelnd verworfen. Gegner der

Mittwoch den 17. April 1912.

hintertreiben. Nach dem dem Unterhauſe durch den
Premier Asquith unterbreiteten Geſetzentwurf iſt für das
iriſche Parlament das Zweikammerſyſtem, Unterhaus
und Senat, vorgeſehen. Erſteres ſoll 164 Mitglieder
erhalten, worunter 59 Vertreter der proteſtant ſchen
Piovinz Ulſter, und letzteres 64, einſchließlich einer ge
wiſſen Zahl von Ulſterleuten. Das iriſche Parlament
hat nur mit iriſchen und nichts mit Reichsangelegen-
heiten zu ſchaffen und es ſteht der Reichsreg erung ein
Veto gegen die legislatoriſchen Beſchlüſſe desſelben zu.
Für dieſe Einſchränkung wird dem iriſchen Parlament
jedoch die Befugnis eingeräumt, innerhalb gewiſſer
Grenzen die Reichsſteuern herabzuſetzen oder aufzuheben
und die Verbrauchsabgaben zu ändern.

Die Asquithſche Home Rule Bill beruht im großen
und ganzen auf den Grundſätzen der alten Gladſtone
ſchen Vorlagen. Sie unterſcheidet ſich nur inſofern er
heblich von dieſen, als, wie der Premierminiſter in ſeiner
Einleitungsrede verkündete, nach Annahme dieſes Ge

ſetzes, auch den anderen Teilen des Vereinigten König
reichs, alſo Schottland und Wales, die Selbſtverwaltung
bewilligt werden ſoll, ſo daß eine weſentliche Entlaſtung
des Reichsparlaments in Ausſicht genommen iſt. Da
durch wird vielleicht gar manches ſchottiſches und
waltſiſches Unterhaus oder Oberhausmitglied, das gegen
die HomeRule- Bill geſtimmt hätte, veranlaßt werden,
für dieſelbe einzutreten. Jmmerhin ſteht es noch dahin,
ob Asquiths Vorgehen erfolgreicher ſeirf wird, als das
ſeines Amtsvorgängers Gladſtone im Jahre 1893.

u

des Reichstages,
der am Dienstag wieder zuſammentritt, hören wir aus
parlamentariſchen Kreiſen, daß man mit einer ſehr lang
ausgeſponnenen Seſſion diesmal nicht rechnet. Es wird
vielfach angenommen, daß nach Pfingſten noch eine kurze
Spanne Zeit gearbeitet werden wird, etwa 14 Tage, und
deß dann der Schluß der Seſſton, nicht die Vertagung
über den Sommer, zu erwarten iſt. Die Regierung wird
natürlich großen Wert darauf legen, die Wehrvorlagen
nebſt Deckang Beſeitigung der Bebesgabe oder auf
oktroyterte Erbſchaftsſteuer ſobald wie möglich unter
Doch und Fach zu bringen. Ob es ihr gelingen wird,
hängt nicht zum wenigſten von der geſamten innerpoli
tiſchen Entwickelung ab, die ja gegenwärtig infolge des
angekündigten Abgangs Kiderlen-Wächters und der
bayeriſch preußiſchen Zuſpitzung nichts weniger denn
geklärt iſt. Aber es erhält ſich die Auffaſſung, daß die
einzige große Frage dieſer Seſſion, eben die Wehr und
Deckungsfrage, doch verhältnismäßig raſch ihre Erledi
gung finden wird.

Bis zu Pfingſten wird das Haus reichlich zu tun haben
mit der zweiten Leſung des Etats, die ja noch außer
ordentlich ſtark im Rückſtande iſt, mit der erſten Leſung
der Wehr und Dickungsvorlagen, mit einer vorausſichtlich
zu erwartenden Jnte pellation über die Handhabung des
Jeſuitengeſetzes und hoffentlich auch mit der Beratung
und Beſchlußfaſſung über die Verbeſſerung des Jnter
pellationsweſens und die Schaffung der kur en Anfragen
Nach Pfingſten würde dann die dritte Leſung des Etats
herankommen, in den dann ſchon die militäriſchen Mehr
forderungen aus den Wehrvorlagen evtl. mit hinein
gearbeitet ſein werden, und dieſe letzteren Vorlagen ſelbſt
in zweiter und dritter Beratung; außerdem würde noch
das Geſetz über die Regelung der Staatsangehörigkeit
zur Verabſchiedung zu bringen ſein, deſſen Beratung in
der Kommiſſion allerdings erheblich raſcher gefördert
werden mäüßte, wenn es noch das geſetzgeberiſche Siegel
aufgedrückt erhalten ſoll. Hoffentlich laſſen ſich zwiſchen
durch noch eine Reihe von Petitionen und Wahlprüfungen
erledigen.

Das
ſommer geſchloſſen werden könnte, iſt umfangreich und
von großer Bedeutung aber es könnte allen falls geleiſtet
werden dabei iſt ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt, daß keine
weſentlichen Komplikationen eintreten, die ja bei den un
ſicheren Mehrheitsverhältniſſen und der ſchwankenden
Haltung der Regierung, ſowie ihrem Mangel an Homo

Penſum für eine Seſſton, die ſchon im Früh

e

Dieſe Schäden, die anfangs wenig bemerkbar waren ind

F. dar
genität freilich faſt wahrſcheinlicher ſind als der glatte
Verlauf.

Für die Beratung des Wauſſergeſetzs

bietet ſchätzbares Material eine Zuſchrift, die „Juſtiz
rat Salinger (Oppeln) an die „Kreuzitg gerichtet
hat unter der Uberſchrift: „Summum jus, summa injuriag“.
Herr Salinger ſchreibt

„Niemals während meiner langjährigen Praxis habeich die Wahrheit dieſes alten e n
empfunden als in dem Falle, den ich hiermit der öffent
lichen Aufmerkſamkeit unterbreite: Bekanntlich wurde in
den Jahren 1893-1895 die obere Oder zwiſchen Koſel und
der Neißemündung im Jntereſſe der Schiffahrt kangli
ſiert. Die bezweckte Vertiefeung der Fahrſtraße wird
dadurch bewirkt, daß von Strecke zu Strecke Stauwehre
aufgeſtellt wurden, mittels deren das Waſſer derOder an
geſtaut wird. Der Wert dieſer Verbeſſerung der Schiff
fahrtsverhältniſſe iſt für Handel und Jnduſtrie von un
geheurer Bedeutung. Auf der anderen Seite aber hat die
Anſtauung des Oderwaſſers auf die benachbarten Grund
We eine große Veränderung des Grundwaſſerſtandes

erbeigeführt, welche für Acker, Wieſen und Gebäude eine
oft geradezu verhängnisvolle Schädigung zur Folge hat.

von Jahr zu Jahr grbßer geworden, ſo daß jetzt manche
Gebäude und Grundſtücke faſt völlig unbrauchbar ſind.
Jm Laufe der Zeit hat der Fiskus in vielen Fällen auf
Grund außergerichtlicher Verhandlungen Entſchädigungen
gezählt, zum Teil recht erhebliche Summen (mir iſt ein
Fall bekannt, in dem er an einen Großgrundbeſitzer
etwa 180000 Mark zahlte, einem andern hat er uf
Staatskoſten das Gut drainiert, während der Pächter un
gefähr 70000 Mark ausgezahlt erhielt). Jn zahlreichen
Fällen habe ich ſeit mehr als 15 Jahren durch Prozeſſe die

ghlung von Entſchädigungen durchgeſe nd augenblick-

0 de ge i enJahr iſt die Schadenerſatzpflicht des Fiskus an ſich nie
mals beſtritten worden, und es haben ſa auch, wie geſagt,alle bis dahin ergangenen Gerichtsurteile die ehe
Seite der Frage zugunſten der geſchädigten Grundſtücks
beſttzer entſchieden. Am 12. März d. J, hat nun aber

das Reichsgericht, an welches auf die Reviſion des Fiskuszwei derartige Prozeſſe kleiner Bauern o e waren,
im Gegenſatz zu den Urteilen des Land und Oberlandes
gerichts den Grundſatz ausgeſprochen, daß der Fiskus für
dieſe Schäden überhaupt nicht verantwortlich ſei, weil eine
ſolche Entſchädigungspflicht in dem Geſetze vom 6. Juni
1888, das die Regulierung der oberen Oder angeordnet
hat, nicht vorgeſehen iſt. Demgemäß hat das Reichs
gericht die Anſprüche der beiden erwähnten Grund
beſitzer koſtenpflichtig abgewieſen.

Wie die Zuſchrift weiter betont, wird dieſes Reichsge
richtsurteil ſchwere Jolgen für die durch die fiskaliſchen
Anlagen geſchädigten Grundbeſitzer haben. Hunderte
von Grundſtücks eigentümern ganze Dörfer,
große Gutsbeſißer müſſen jetzt rechtlos zuſehen,
wie ihr Eigentum im öffentlichen Jntereſſe zerſtört wird,
ohne daß ſie auch nur einen Pfennig Entſchädigung be
anſpruchen dürfen. Jahr für Jahr werden ihre Ernte
hoffnungen vernichtet, immer ſchlechter wird ihr Acker,
ihre Wieſe, ihr Haus, aber niemand iſt ihnen verantwort
lich. Herr. Juſtizrat Salinger führt dann noch einen be
ſonders prägnanten Fall aus ſeiner Praxis an, der einen
kleinen Stellenbeſitzer betrifft. Dieſem machte man gar
noch den Prozeß wegen Betruges, weil fiskaliſche „Sach
verſtändige“ meinten, er habe das Waſſer abſichtlich in
ſeinen Keller hineingebracht! Er iſt allerdings freige
ſprochen worden, aber wirtſchaftlich ruiniert

Die Redaktion der „Kreuzzeitun g“ fügt hinzu
Die Einſendung kommt gerade zur rechten Zeit, um bei
der Prüfung des der Kommiſſion des Abgeordnetenhau
ſes vorliegenden Waſſergeſetzentwurfes verwertet zu
werden. Es kommen dafür Vor a des Entwurfs
über Stauankagen und über den Ausbau der natürlichen
Waſſerläufe in Betracht. Abgeſehen von dieſer Regelung
für die Zukunft wird aber auch für die durch e
des Geſehes von 1888 bereits geſchädigten Grundbeſitzer
eine angemeſſene Entſchädigung vorzuſehen ſein, darüber
beſteht wohl troß der kaum begreiflichen Entſcheidung des
Reichsgerichts allerſeits kein Zweifel. Auch darüber wird
keine Meinungsverſchiedenheit ſein, daß es ſich hier nicht
um einen Gnadenakt handelt, ſondern um Erfüllung be
rechtigter Entſchädigungsanſprüche; mit anderen Worten,
daß die Entſchädigungsleiſtung nicht von einer perſön
lichen Unterſtützungsbedürftigkeit des Empfängers ab

hängig gemacht. werden darf, ſondern jedem Geſchädigten
gebührt ohne Rückſicht auf ſeine ſonſtige Vermögenslage.

Die Partei ohne Deſinition.
Die Köln. Ztg.“ charakteriſtert mit gutem Spott das

grundſatz oſe Zentrum
Der arme Peter Schlemihl hat einen Leidensgefährten

gefunden; wie er ohne Schatten umherlaufen mußte, ſo



muß das Zentrum ohne ein Definition ſeines Weſens
durch die Weltgeſchichte ſegeln. Die Definition einer
Partei iſt nämlich genau wie ihr Schatten ſie wird ſofort
ſichtbar, wenn die Partei ſelber in das Licht der Be
trachtung gerückt wird. Meiſt genügt es ſogar, daß nur
der Name der Partei genannt wird, um ſchon den Schatten
ihrer Definition erſcheinen zu laſſen denn gewöhnlich iſt
der Name der Partei eigens zur Bezeichnung ihres
Weſens beſtimmt. Nur das Zeytrum macht eine Aus
nahme ſein Name beſagt nichts, als daß ſeine Vertreter
auf den mittleren Stühlen im Reichstags
gebäude ſitzen. Man muß es alſo ſchon etwas ſchärfer
beleuchten, um ſein Weſen und damit auch eine Definition
ſeines Weſens zu finden. Aber da fährt die „Köln.
Volksztg.“ auf und exklärt: „Das Zentrum will
keine Definition und braucht auch keine.“
(Nr. 306 vom 10. April.) Armes, ſchattenloſes Zentrum,
das einzig von allen Parteien keine Definition ergibt,
wenn man ſein Weſen beleuchtet! Aber Peter Schlemihl
iſt nur eine Märchenfigur; in Wirklichkeit hat es noch nie
ein Ding ohne Schatten gegeben. Jn Wirklichk it erhält
man auch ſofort eine Definition des Zentrums, ſobald
man ſein Weſen bei Licht betrachtet. Sein Weſen iſt der
politiſche Katholizismus, und daraus folgt wie
der Schatten dem Licht, daß das Zentrum eine Parkt i iſt,
die die Jdeale des politiſchen Katholizismus oder Ultra
montanismus zu verwirklichen trachtet, was wieder gleich
bedeutend iſt mit der Definition der Oſterdienstags
konferenz, daß das Zentrum als politiſche Partei grund
ſätzlich auf dem Boden der katholiſchen Weltanſchauung
zu ſtehen habe. Weil daß aber die häßliche Deſinition
eines häßlichen Weſens iſt für eine politiſche Partei,
darum verbirgt das Zentrum ſein Weſen unter einem
gänzlich nichteſagenden Namen. Um aber von den andern,
legitimen und ſchattenwerfenden Parteien nicht gar zu
ſehr abzuſtechen und um vor allem der unangenehmen
Definition der Oſterdienstagsleute entgegenzutreten, hat
man ſich im Jahre 1909 den blauen Dunſt einer „Er
klärung“ zugelegt, die geradeſo nichtsſagend iſt wie ber
Parteiname ſelber Jhr Hauptſaßz lautet: „Die Zen
trumspartei iſt grundſätzlich eine politiſche nichtkonfeſ-
ſionelle Partei; ſie ſteht auf dem Boden der Verfaſſung
des Deutſchen Reiches welche von den Abgeordneten
fordert, ſich als Vertreter des geſamten deutſchen Volkes
zit betrachten.“ Wie jedermann ſieht, iſt das nicht eine
Kennzeichnung, ſondern eine Verwiſchung des beſonderen
Parteicharakters; es kann von jeder andern Partei
Wort für Wort unterſchrieben werden. Es
kann aber auch von den Oſterdienstagsleuten unter
ſchrieben werden.

Köln Ztg. ihrer 9 h
2Sinepartet, ſo ſchließ Köln. Ztg. ihre Charakter

ſtudie, mit einem neutralen Namen und dem blauen Dunſt
einer Erklärung, die nichts erklärt, das iſt ſomit das
Zentrum, wie es ſich nach außen gibt. Man ſieht, es iſt
alles nur Maske und trügeriſcher Schein. Das wahre
Weſen muß verborgen werden, weil es das Licht der
Offentlichkeit zu ſcheuen hat. Es darf nicht einmal einen
Schatten werfen wie jede andere ehrliche Partei.

Die Militärvorlage,
die am Montag dem Reichstage nebſt der Deckungs
vorlage zugegangen iſt enthält in der Hauptſache eine
Neueinſtellung von ſiebzehn Bataillonen Jnfanterie,
ſechs Eskadrons, 41 Feldartilleriebatterien, ſechs Bataillo
nen Pioniere, Verkehrstruppen und Train, 106 Ma
ſchinengewehrKompagnien, ferner Etatserhöhungen an
Mannſchaften bei der Jnfanterie, Feldartillerie und den
Verkehrstruppen, endlich eine Anzahl neuer Kommando
behörden, worunter insbeſondere zwei Generalkommandos
hervorzuheben ſind.

Die Friedens-Präſenzſtärke ſteigt dadurch um
rund 29000 Mann. An dieſer Friedenspräſenzſtärke
ſind beteiligt Preußen, einſchließlich der unter preußiſcher
Militärverwaltung ſtehenden Kontingente, mit 420 939,
Bayern mit 60 351, Sachſen mit 41 625 und Württem
berg mit 21 296 Gemeinen, Gefreiten und Obergefreiten.

Das Reichs militärgeſetz vom 2. Mai 1874 bezw.
265. März 1899 wird dahin geändert, daß S 3 folgender
maßen lautet:

Aus 2 bis 3 Diviſionen mit den erforderlichen Fuß
artillerie, Pionier- und Trainformationen wird ein
Armeekorps gebildet, derart, daß die geſamte Heeresmacht
des Deutſchen Reiches im Frieden aus 25 Armeekorps
beſteht. 3 Armeekorps werden von Bayern, 2 von
Sachſen, 1 von Württemberg aufgeſtellt, während Preu
ßen gemeinſchaftlich mit den übrigen Staaten 19 Armee
korps formiert.

S 5 lautet: Das Gebiet des Deutſchen Reichs wird in
militäriſcher Hinſicht in 24 Armeekorpebezirke eingeteilt.

Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Oktober 1912 in Kraft.
Die Begründung zur Militärvorlage hat folgenden

Wortlaut:
Das Geſetz über die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen

Heeres vom 27. März 1911 muß ſchneller durch
geführt werden, als noch vor einem Jahre notwendig
erſchien. Daher ſollen die wichtigſten der in dieſem Geſetze
vorgeſehenen Maßnahmen ſchon zum Herbſt 1912
verwirklicht werden.

e

Die militäriſche Lage fordert noch darüber hinaus eine
Steigerung der Keiegsbereitſchaft durch ſtärkere Heran

ziehung der zum Waffendienſt verfügbaren Weh fähigen
und durch Vervollkommnung unſerer Heeresorganiſation.
Einerſeits müſſen wir nach Zahl der Ausgebildeten den
Möglichkeiten eines künftigen Krieges gewachſen bleiben,
andererſeits muß der Kbergang vom Friedens in den
Kriegsſtand erleichtert werden. Die Anlage enthält die
Maßnahmen, die aus dieſen Gründen zur Ergänzung des

Geſetzes geplant und unentbehrlich ſind.
Die Maßnahmen bezwecken unter anderem die Er

richtung zwei neuer Armeekorps, und machen
daher auch eine Anderung des S 3 Abſ. 2 und 3 des
8 5 Abſ. 1 des Reich militärgeſetzes erforderlich. Durch
die Ergänzung des Beſoldungsgeſetzes ſoll die
unentbehrliche größere Bewegungsfreiheit in der Be
ſetzung von Offizierſtellen erzielt werden, die für
die Entwicklung des Militärverkehrsweſens beſonders
wichtig ſind. Der Berechnung, in welchem Umfang die
Bevölkerung zur Aufbringung der erhöhten Präſenzſtärke
herangezogen werden ſoll, iſt das inzwiſchen feſtgeſtellte
Ergebnis der Volkszählung von 1910 zugrunde
zu legen. Jn einer Tabelle wird dann nachgewieſen,
daß das Verhältnis der Wehrpflichtigen in den einzelnen
Kontingentsgebieten im weſentlichen das alte bleibt.
Preußen iſt wie bisher prozentual geringer beteiligt das
finde aber ſeinen Ausgleich in der ſtärkeren Heranziehung
Preußens zum Dienſte der Marine.

Die Flottenvorlage
ſieht zur Beſeitigung organiſatoriſcher Mißſtände die
allmähliche Bildung eines dritten aktiven Ge
ſchwaders vor, und zwar durch Verzicht auf das
Reſerveflottenflaggſchiff und die zurzeit vorhandene
Materialreſerve, ſowie durch den Bau von drei
Linienſchiffen und zwei kleinen Kreuzern;
weiter verlangt ſie eine Perſonglvermehrung. Be
S einiger Luftſchiffe und Vermehrung der Unter

eeboote.
Der Wortlaut der Flottenvorlage iſt folgender:

Artikel I. An Stelle des 21 des Geſetzes, betreffend
die deutſche Flotte, vom 14. Juni 1900 und der Novelle
e Geſetz vom 5. Juni 1906 tritt der nachfolgende

e a hirr ifdie Schlag otte: aus 1 Flottenflaggſchiff,
5 Geſchwadern zu je 8 Lintenſchiſfen, 12 großen Kreu
zern, 30 kleinen Kreuzern als Aufklärungsſchiffen,

2. die Ausland sflotte: aus 8 großen Kreuzern,
10 kleinen Kreuzern.

Artikel II. An Stelle der Abſätze 1 und 2 des 83 des
Geſetzes, betreffend die deutſche Flotte, vom 14. Juni 1900
treten nachfolgende Abſätze:

1. 1 Flotkerflaggſchiff, 8 Linienſchiffsgeſchwader.
8 große Kreuzer und 18 kleine Kreuzer bilden die
aktive Schlaächtflotte, 2 Linienſchiffsgeſchwader,
große Kreuzer und 12 kleine Kreuzer bilden die Re

ehen Schlachtflotte ſollen ſämtliche,
von der Reſerveſchlachtflotte ein Viertel der Linien
r und Kreuzer dauernd im Dienſte gehalten
werden.

Artikel II. An Stelle des Eingangsſatzes und der
Abſätze 1 und 2 des S 4 des Geſetzes, betreffend die
deutſche Flotte vom 14. Juni 1900 treten nachfolgende
Abſätze: An Deckoffizieren, Unteroffizieren und Gemeinen
der Matroſen, Werft- und Torpedodiviſionen ſowie
der Unterſeebootsabteilung ſollen vorhanden ſein:

1. VolleBeſatzungen für die zur aktiven Schlacht
e gehörigen Schiffe für ſämtliche Torpedoboote und

nterſeeboote mit Ausnahme der Materialreſerve
dieſer beiden Bootsklaſſen, für die Schulſchiffe und die
Spezialſchiffe.

2. Beſatzungsſtämme (Maſchinenperſongl
übriges Perſonal der vollen Beſohungen) für die zur
Reſerveſchlachtflotte gehörigen Schiffe.

In den Erläuterungen heißt es über die Vermehrung
der Unterſeeboote:

Es iſt in Ausſicht genommen, in jedem Jahres Unter
ſeeboote anzufordern. Dies ergibt bei zwölfjähriger
Lebensdauer einen Sollbeſtand von 72 Booten. Für 54
dieſer Boote ſind aktive Beſatzungen veranſchlagt, 18
bilden die Materialreſerve ohne Beſatzung

Der Mehrbedarf an Perſonal beträgt im
Jahresdurchſchnitt 82 Deckoffigiere, 2 Feldwebel. 816
Maate, 1240 Gemeine, in Summa 1599 Mann. An
r ſten beträgt die durchſchnittliche Jahres
quote 48.

Der Krieg um Tripolis.
Die Ereigniſſe in WeſtTripolis unweit der tuneſiſchen

Grenze werden von den Türken ganz anders dargeſtellt
als von den Jtalienern. Wir trauen zwar der türkiſchen
Darſtellung auch nicht ſehr, aber immerhin will es uns
e als hätten die Jtaliener ihren e bei der

andung und der Beſetzung des verfallenen Araberneſtes
Buchamez ein bißchen überkrieben.

Das türkiſche Kriegsminiſterium ver
e en folgende Telegramme: Am 10. April vormit-
tags beſchoſſen neun italieniſche Kriegsſchiffe und Zwei
Transportſchiffe Zugra. Die Beſchießung dauerte bis
egen Abend. Ein Teil der Stadt, die Kaſerne und diePboſchee wurden zerſtört. Verluſte von Menſchenleben

wurden nicht verurſacht. Am 11. April wurde die Be
g ung wieder aufgenommen. Nachmittags verſuchtenie Jtaliener zweimal zu landen, was ſedoch am Wider
ſtande der Türken und Araber ſcheiterker Nachdem noch
drei italieniſche Kriegsſchiffe eingetroffen waren, ließen
die Jtaliener drei Kriegsſchiffe vor Zuara und dirigier
ten den Reſt der Flotte nach Seid Said, das ſie bombar-
dierten, um eine Landung zu verſuchen. Die Türken und
Araber aber ſandten Verſtärkungen dahin. Am nächſten
Tage beſchoſſen die Jtaliener die Umgebung von Seid
Said und landeten in Grug eine Abteilung Soldaten mit
einem Maſchinengewehr. Den entſandten türkiſch-arabi
n Verſtärkungen gelang es, die Fortſetzung der Lanung zu verhindern und die Verbin ung der Flotte mit
den gelandeten Truppen abzuſchneiden. Die Türken und
Araber entſandten von Zugara bedeutende her ſgen
mit Artillerie, um die Durchführung des italieniſchen

ernſter und würdiger

Planes gegen Seid Said zu verhindern und die in Grug

ehe e e zu n n Neun itaieniſche Kriegs un ransportſchi ind ich iWeſten von Seid Said. e benden s
Jtalieniſch offiziöſe Meldungen beſagen:

Jn. Tripolis und Umgebung herrſcht völlige Ruhe.
Während des ganzen Sonnabends wehte ein ſtarker Gibli
wind, der ſich gegen Abend in förmlichen Sturm verwan
delte. Bäume wurden gebrochen, zwei kleine Obſervato
rien niedergeriſſen und zwei Flugzeugſchuppen beſchädigt.
Drei Soldaten wurden verletzt. Jn Ainzarg wurden
Funken aus den Soldatenküchen vom Winde ſortgetragen
und verurſachten in dem Fort einen unbedeutenden
Brand, der unverzüglich gelöſcht wurde.

Die „Agenzig Stefant“ meldet weiter General Ga
rioni telegraphiert von der Halbinſel Macabez unter
dem 14. April Einzelheiten über den Angriff, der von
Askaris und anderen Abteilungen unternommen wurde,
um ſich von den Türken und Arabern zu befreien, welche
die Ausſchiffung von Material und die Errichtung einer
Operationsbaſis zu ſtören ſuchten. Nachdem das Fort
Buchamez durch einen überfall e worden war, wo

Zur Friedensvermittlung
wird aus Konſtantinopel durch das „Wiener K. K.
Telegr. Korreſp. Bureau gemeldet Der angekündigte
Schritt der Mächte wird Dienstag vormittag erfolgen.
Die Botſchafter und Geſchäſtsträger werden ſich einzeln
in das Wohnhaus des türkiſchen Miniſters des Außern
begeben und ihm eine identiſche Mitteilung T derenTenor der Pforte bereits aus Depeſchen ihrer otſchafter
bekannt iſt. Für Rußland wird der Geſchäftskräger vor
ſprechen. Der Miniſterrat beriet am Sonnabend und
Sonntag über die Antwort der Pforte.

Politische Abersicht
Hſterreich-Ungarn. Die öſterreichiſcheunga-

riſchen Delegationen werden am 28. April zu

ammentreten. eFrankreich. Henri Briſſon, der Präſident der
r Deputiertenkammer, iſt, wie ſchon geſtern
urz gemeldet, am Sonntag e in Paris im 77.

Lebensjahre geſtorben. Mit Briehrlichſten und überzeugungstreueſten Republikaner da
hingegangen, ein für S erhältniſſe beinahe zu

oliti r von e nes un er
dem man auch wohl den rennamen eine gto derdritten Republik en hat. Als Advokgt und Mit
arbeiter von Zeitungen bekämpfte er ſcharf Napoleon III.
Nach Errichtung der Republik wurde Briſſon 1881 zum
erſtenmal Kammerpräſident, ein Amt, das er ſeitdem nocheng bekleidet hat. Zweimal, 1885 nach Ferrys
Sturz und 1893 zur Zeit der Dreyfus-Wirren, ſtand
Briſſon an der Spitze des Miniſteriums. Dex Republik
hat er unſchätzbare Dienſte erwieſen bei der Löſung der
Dreyfus Kriſis. Briſſon war es, der die Reviſion dese ſes durchſehte, allem Wutgeheul und allen
Ränken der Klerikalen und Nationaliſten zum Trost.
Briſſon wurde freilich als Miniſterpräſident geſtürzt, da
ſein eigener Kriegsminiſter, Chauvine, plötzlich ins er
der Gegner überging. Allein Briſſon war es auch, der
die Liquidation des Dreyfus Handels zum günſtigen Ab
ſchluß für die Republik brachte. Jn der envom 29. Juni 1899, als Stürme von rechts und links das
Kabinett Waldeck Rouſſean umbrauſten, en esBriſſon,
die republikaniſche Linke zur gemeinſamen bwehr der

klerikal-nationgliſtiſchen Angriffe auf die Republik zu
einigen. Die Kriſis war damit überwunden „Waldeck
Rouſſeau konnte nunmehr ſein Werk der Abrechnung mit
dem Hlerikalismus und der Befeſtigung der Republik voll
enden Als aktiver Politiker iſt Briſſon dann nicht
mehr hervorgetreten, aber als Präſident der Deputierken
kammer e a r e e wenngleich natürlich
in letzter Zeit das Alter aude e Die meiſtenGeneralräte Frankreichs
i am Montag ihre Seſſion beginnen, haben zum i
der Trauer fur den Kammerpräſidenten Briſſon die
Sitzung aufgehoben. Miniſterpräſident Poincareé,
Präſident des Generalrats des Meuſe- Departements
erklarte in einer Rede außerhalb der Sitzupg, ſeine Re

ſon iſt einer der



gemacht wurden, zurückgewieſen. Er nennt ſich

gierung lege in der auswärtigen Politik Gewicht
darauf, daß niemand in Europa im Unklaren ſein könnte
über die friedlichen Abſichten Frankreichs und den Willen,
die Jntereſſen und die Würde Frankreichs zu verteidigen,
ſowie über den. feſten Entſchluß, das Bündnis mit Ruß
land und die Entente cordiale mit England aufrechtzu
erhalten und zu pflegen. Eine Nation, die aufrichtig den
Frieden wünſche, und vor ſich ſelbſt Achtung habe, müſſe
vor allem ſtark ſein, denn Schwäche biete herausfordern
den ehrgeizigen Beſtrebungen und kriegeriſchen Unter
nehmungen eine leichte Beute dar. Die Regierung be
trachte es daher als ihre heilige Pflicht, die Streitmacht
Frankreichs zu Lande und zur See zu erhalten und zu
entwickeln

Türkei. Die Thronrede, mit der das Parlament er
öffnet wird, iſt bereits vorbereitet. Ferner wird die Re

gierung in der Kammer eine längere Erklärung über die
auswätige Politik abgeben. Bis jetzt ſind 114 Deputierte
definitiv gewählt, von denen 110 der Komitee-Partei und
vier der Oppoſition angehören. Unter den Deputierten
des Komitees befinden u ſieben Araber, vier Griechen,
zwei Armenier, ein Bulgare, ein Serbe und ein Jſragelit.

Der in Konſtantinopel angekündigte Beſuch des
Königs Nicolagus von Montenegro am Sultans-
hofe wird allgemein als ein ſicheres Zeichen dafür ange
ſehen, daß dem Balkanfrieden keine Gefahr droht. Eine
bulgariſche Bande zerſtörte mittels einer Bombe
das türkiſche Blockhaus Taſchteppe in der Umgebung von
Palanka. Vier Soldaten wurden tödlich verletzt. Jn
der Umgebung von Loros im Wilajet Danin (Mazedo
nien) kam es aus Anlaß der Wahlagitation zu bluti-
gen Vorfällen. Eine Frau wurde erſchoſſen, fünf
Männer ſchwer verwundet.

Marokko. Jm nächſten Miniſterrate wird der
franzöſiſche Kriegsminiſter Millerand einen Kriegs
plan zur Bezwingung Marokkos vorlegen.
Danach ſollen drei Armeen von je 10000 Mann monate
lang ganz Marokko durchziehen, um die Unterwerfung der
widerſtrebenden Stämme zu erzwingen. Da die Koſten
ſehr beträchtlich ſein werden, gedenkt der Kriegsminiſter,

zunächſt einen Kredit von 200 Millionen Franken zu for
dern. Ein Berichterſtatter des „Echo de Paris“ mel
det: Miniſterpräſident Poinearsé habe ſich über die
franzöſiſch ſpaniſchen Verhandlungen folgendermaßen ge
äußert Wir werden bei unſeren Verſprechungen mitSpa
nien mit aller erforderlichen Geduld vorgehen. Übrigens
haben wir die Zeit, das Ende der Verhandlungen abzu
warten. Wir werden dieſe Zeit benutzen, um ganz allein
unſer marokkäniſches Protektorat einzurichten. Jn der
Preſſe iſt eine gewaltige Fehde entbrannt. Die papiernen
Liebenswürdigkeiten fliegen nur ſo von Madrid nach Pa
ris und umgekehrt. Der deutſche Reichsange-
hörige Steinwachs wie es heißt, ein Angeſtellter
der Gebrüder Mannesmann, iſt auf dem Weg von Ta
rudant nach Agadir von Leuten des Kismaſtammes feſtge-
halten worden. Von den deutſchen Behörden ſind ſofort
Schritte zu ſeiner Freilaſſung eingeleitet worden.

Perſien. Salar ed Dauleh hat nach einer Mel
dung der „Times“ aus Teheran die Vorſchläge, die ihm
von dem britiſchen und ruſſiſchen Konſul in e

ührer
der Moslem und erhebt Anſpruch auf den perſiſchen Thron

Er hat ſich nach Harunabad begeben und hofft, die dor
kigen Stämme für ſich u gewinnen. Die perſiſche Re

e cher Koſalen undPrinz Jirman Firma dringt
eilt erie von Kaswin gegen Hamgdanine ng Kabavorx, wo 1000 Mann zu ihm ſtoßen ſollen. Eine anſehn

liche Truppe Bachtigren hat Ziujan beſetzt, eine andere
Truppe iſt gegen Arag vorgegangen, ſo daß im entſchei
denden Moment eine Konzentration von drei Punkten
aus ſtattfinden kann.

Afghaniſtan. Jn Oſtafghaniſtan iſt infolge von
Unterdrückungsmaßregeln des Gouverneurs ein ausge
dehnter Aufſtand ausgebrochen. Die
den. Die Rebellen belagern den Gouverneur in Matun.
Von Habul ſind Truppen zum Erſatz unterwegs.

Ching. Der Abfall der ongolei von China
begint nach der „Petersb. Telegr.-Agentur“ allgemein zu

werden. Zahlreiche Stämme verſchiedener Teile der
ongolei, darunter auch, wie es heißt, die Turguten

ſtämme des Jlergebietes, haben dem Hutuchta ſchriftlich
mitgeteilt, daß ſie ſich ihm anſchließen. Wie verlautet,
et Juanſchikai den hier angekömmenen einflußreichen
Mongolenfürſten der inneren Mongolei Arachuagan zum
Gehilfen des Kriegsminiſters ernannt haben. Die be
abſichtigte jgpa niſche Anleihe für die Mandſchurei
und Fukien iſt aufgegeben worden.

Nordamerika. Staatsſekretär Knor, der an
Bord des Kreugers „Waſhington“ die Rückreiſe nach den
Vereinigten Staaten angetreten hat, erklärt, daß er von
den Ergebniſſen r diplomatiſchen Miſſion befriedigt
ſei. Wie man erfährt, hat ſich der Staatsſekretär damit
einverſtanden erklärt, die Frage der europäiſchen Ent
ſchädigungsanſprüche aus dem e re enKriege zu priſen Meldungen aus exiko beſagen,

daß ein e e nen e gegen den Präſidenten adero entdeckt worden ſei. 25 Perſonen
ſollen verhaftet worden ſein.

Deutschland.
Berkin, 16. April. Der Kaiſer hörte, wie aus

Korfu telegraphiſch gemeldet wird, geſtern die Vorträge
des Chefs des Militärkabinetts und des Chefs des Marine
kabinetts. Der Kaiſer wird nach den bisherigen
Dispoſitionen am 13. und 14. Mai in Straßburg, am
15. Mai in Metz verweilen. Die Rückkehr des Kaiſers

Truppen der
Regierung ſind in zahlreichen Gefechten geſchlagen wor

nach Berlin bezw. Potsdam iſt auf den 25. Mai fetzgeſetzt.
Die Kaiſerin, für deren Nauheimer Kur fünf Wochen
in Ausſicht genommen ſind, wird am 24. Mai nach Pots
dam überſiedeln. Die Kaiſerin iſt geſtern nachmittag
um 2 Uhr, von Nauheim kommend, mit G. folge auf
der Saalburg eingetroffen und wurde von Baurat
Heinrich Jacobs empfangen, der manche intereſſante
Ausgrabungen zeigen konnte. Darauf fuhr die Kaiſerin
im Automobil nach Schloß Homburg, wo im engliſchen
Saale der Tee eingenommen und dann ein längerer
Spaziergang im Schloßpark unternommen wurde. Die
Rückfahrt nach Nauheim erfolgte um 52/, Uhr. Das
Kronprinzenpaar wird am Freitag zu dreitägigem
Beſuch eintreffen.

Geiſetzung der Herzogin Wera von
Württemberg Montag mittag erfolgte in Stutt
gart die Beiſetz ung der Herzogin Wera von Württemberg,

Greoßfürſtin von Rußland, in der Gruf der Schloßkirche.
Der König von Wärtt mberg, Prinz Konſtantin von
Rußland und zahlreiche dent che Fürſtlichkeiten nahmen
an der Feier teil.

(Der Reichskanzler) iſt Sonntag nacht wieder
in Berlin eingetroffen. Bei ſeinem ſechs ſtündigen
Aufenthalt in München am Sonnabend nachmittag hatte
er nicht, wie man erwartet hatte, eine Unterredung mit
dem Miniſterpräſidenten Freih v. Hertling, ſondern er
beſchränkte ſich darauf, bei Herrn v. Hertling ſeine Karte
abzugeben, worauf dieſer dieſe Aufmerkſamkeit alsbald
erwiderte. Auf dem Bahnhof wurde er nur von dem
preußiſchen G ſandten v. Treutler empfangen.

In der Bundesratsſitzung) am Montag
wurde der Ergänzung des dem Reichstag vorliegenden
Entwurfs des Reichshaushaltsetats für das Rechnungs
jahr 1912 zugeſtimmt. Die Vorlage betreffend Anderung
der Beſtimmungen über die Statiſt k der Seeſchiffahrt
werde den zuſtändigen Ausſchüſſen überwiesen.

(Geubeſetzung von Gouverneurſtellen,)
Zum Gouverneur von Togo iſt nunmehr endgültig
Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg, zum
Gouv rnenr von Deutſch Oſtafrika der Direktor
im Reichskolonialamt Dr. Schnee und als deſſen Nach
folger der ſeitherige Souverneur vonKamerun Dr. Gleim
beſtimmt. Ueber die Wiederbeſctzung des Gouvernements
von Samoa iſt eine Entſcheidung zurzeit noch nicht
getroffen.

(Uber die mecklenburgiſcheVerfafſungs
frage) hat bei einem Feſteſſen aus Anlaß des Geburts
tages des Großherzog der Staatem niſte Graf von
Baſſewitz in der Feſtrede ausgeführt. In unſerem

Vaterland hat die uns ſeit Jahren beſchäftigende
große

Löſung dieſer Frage eine Staatsnotwendigkeit iſt,
ſo doß die weiterzuführenden Verhandlungen von Erfolg
gekrönt werden.“ Die Regierung hat bis jetzt bei ihren
Rittern vergeblich gebeten und vergeblich gedroht.

(Die Berliner Handelskammer) beging
am Sonntag die Feier ihrers 10jährigen Beſtehens
durch ein Feſtmahl in Marmorſgal des Zooleogſſchen
Gartens, zu dem von dem Präſidium neben den eigent
lichen Berufegenoſſen auch eine größere Anzahl Ehren
gäſte, Vertreter der Regierung. ſowie Vertreter von be
freundeten Korporationen uſw. geladen waren. Es
mochten im ganzen 700 Perſonen der Einladung gefolgt
ſein. An der Ehrentafel ſaßen neben dem Präſidenten
der Handelskammer Geh. Rat Herz, der erſte V zepräſt
den der Berliner Kaufmannſchaft Stadtrat Dr. Wei
gert, der Vertreter des Handels miniſters Geh. Ober
regierungsrat v. Meyeren. Ferner Huber und Goeppert
vom Handelsminiſterium, Gih. Rat Dr. Ravené, der
erſte Vizepräſident der Handelskammer Generalkonſul
Franz v. Mendelsſohn, Geh. Rat Dr. Rathenau Gouver
neur v. Bennigſen, Geh. Rat Prof. Dr. Zoepfl vom
Reichs kolonialamt. Nach dem Mahle blieben die Gäſte
noch lange in den Feſträumen in zwangloſen Gruppen
beiſammen.

(Parteipolitiſches.) Ja einer am Sonnabend
in Köln abgehaltenen, überaus zahlreich beſuchten Sitzur g
des Provinzialvorſtandes der nationallibe
ralen Partei für die Ryeinprovinz wurde nach ein
gehender Beſprechung der politiſchen Lage beſchloſſen,
alle rheiniſchen Wah reiſe aufzufordern, zum Vertreter
tege Delegierte zu entſenden, von denen ſich erwarten laſſe,
daß ſie bei den Berliner Verhandlungen wirken werden
im Sinne des Feſthaltens an der Führerſchaft Baſſer
manns und der von ihm geleiteten Politik unter möglichſter

Verringerung der Anforderungen.

groß. Frage noch nicht ihren Abſchluß gefunden. Mögedie Uberzeugung ſich immer mehr Bahn brechen, v die

Sicherung einer feſten Geſchloſſenheit der Partet. Der
Provinzialvorſtand beſchloß weiter, den geſchäftsführenden
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Ausſchuß der Partei um Zuſendung der Anträge auf
Satzungsänderungen bis ſpäteſtens Ende dieſes Monats
zu erſuchen und ſofort noch deren Eingang wieder zu
ſammenzutreten.

Der Geſamtvorſtand des Alldeutſchen
Verbandes) hat am Sonnteg in Hannover getagt
und, wie zu erwarten war, die Wehrvorlagen für
ungenügend erk.ärt. Charakreriſtiſch für die „Aldeut
ſchen“ war ein Paſſus in der Reſolution des Geſamt
vorſtandes, wonach dieR g'erung ſichweder durch finanzielle

oder parlamentariſche Bedenken an der Erweiterung der
Vorlagen hindern laſſen ſoll.

r Reichsverband zur Unterſtützung
bedürftiger Veteranen) und deren Angehörigen
hat ſich am Montag unter dem Vorſitz des Generals
der Kavallerie v. Biſſing in Berlin gebildet.

S (Sozialdemokratiſcher Bopykot i Jnder in Ludwigshafen erſcheinenden ſozialdemokratiſchen
„Pfälsziſchen Poſt“ (Nr. 81 vom 4. Aprih) findet ſich ſol
gende Notiz „Mußba ch. Zur allgemeinen Beach
tung! Den Parteigenoſſen diene zur Nachricht, daß ſol
gende Geſſchäftsleute die „Pfälsiſche Poſt
nicht mehr abonnieren: (olgen die Namen).Die Parteigenoſſen werden erſucht, in erſter Linie die
Geſchäftsleute, die Leſer der „Pfälsiſchen Poſt ſind, zu
berückſichtigen Früher wurden nur die Wirtſchaften
veröffentlicht, in denen die ſozialdemokratiſche Preſſe auf
liegt oder nicht aufliegt, woraus die Genoſſen die ent

ſprechenden Konſequenzen ziehen ſollten. Jetzt iſt man
bereits dazu gelangt, die Bäcker und Metzger öffentlich zu
nennen, die auf die ſozialdemokratiſchegeitung nicht abon
niert haben.

Parlamentarisches,
Die dem Reichstage zugegangenen Wehr

und Deckungsvorlagen bringen jm weſentlichen
eine Erfüllung der Ankündigungen, die vorhergegangen
waren. Bezüglich der Koſten ſtellen ſich die Auf

wendungen für das erſte Jahr auf 94,5 Millionen Mark,
nämlich 795 für die Armee und 15 fär die Flotte,
während bei den vorläufigen Mitteilungen die Ziffer
97 Millionen genannt worden war alſo eine kleine

Die ſtärkſte Koſten
belaſtung wird für das nächſte Jahr verlangt, insgeſamt
130 Millionen, demnach etwas meht, als urſprünglich
bekannt gegeben war (127 Millionen). Jn den nächſten
Jahren ſigkt dann der Mehrbedarf. Hinſichtlich der
Deckung der Mehrkoſten bleibt es bei der Jnanſpruch
nahme der Mehreinnahnen, die bei der Aufſtellung des
Etats noch nicht in Anrechnung geſtellt werden konnten,
und bei der Aufhebung des Branntweinkontingents.

Hierbei bekommen aber Bay ra, Württemberg und Baden
eine Extrawürſt, da für dieſe Staaten die Spannung nur
herabgeſetzt wird und zwar auf 5 reſp. 7,50 Mk. Die
Regierung verſpricht ſich ron der Aufhebung im erſten
Jahre ſelsſt nur 145 Mill. Mk. in den folgenden aller
dings 36. Daß bei dieſer Gelegenheit die Anmoendung
von Methylalkohol zu Nahrungsgenußmitteln verboten
werden ſoll, wird ats Beſgleiterſcheinung ſicherlich gern
mitgenommen werden. Die Regierung iſt offenbar
ſelbſt wenig davon überzeugt, daß ihre Löſung der
Deckungéfrage Die Auffindung des Stein es der Weiſen
bedeutet. Sie zählt eine Menge von „Vorausſetzungen“
auf, unter denen ohne neue Steuern die Deckung ge
funden werden könne, insbeſondere wenn die wirtſchaft
liche Lage „ſich nicht fühlbar verſchlechterr“. Sonſt
heißt es: Neue Einnahmeq tellen! Der Reichstag wird
der Meinung ſein, daß man ſich auf ſolche unſichere
Vorausſetz ingen nicht einlaſſen und die neue Einnahme
qelle gleich erſchließen ſolle: die E. banfallſteuer!

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.

ne neturlige Hanſhaſſſeſe

ſuhelhaſtet Woſchtraſt

Preis pro Stück 20 Pf. geht überall erhältlich.

Vertreter für Merseburg und Umgegend Willy Krausse, Moerseburg, Hälterstrasse 25.
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Mit heutigem Tage übernahm ich den Vertrieb der Briükett- FabrikKate der Beunaer Kohlen-
werkKoe und geſtatte mir zu offerieren:

Prima SalonBriketts
Prima Jnduſtrie Briketts

ſowie Bruch Briketts
in ganzen Baheladuegen und einzelnen Fuhren.

Krstklassige Ware Prompte und reelle Bedienung
Gefl. Beſtellungen erbitte nach Weissenfelser Strasse 20-22,

er dines en
Verkaufe von heute ab

Fäwltliche Henen I. Kuaben

Anzugstofe
wie Sotadumast

nur beſte Qualitäten
Prozent billiger.

A. Günther Ault 4
Tryrante Je

färbt man mit meinem Nuß-
Extrakt ohne rot zu färben. Fl. 1,

ſtraße 32
S

e

u n e e e e
Billige Preise.

erhalten Sie nur mit

Knorr Suppenwörfel.

Achtung!
Acht

Von intereſſierter Seite werden über
unſer Geſchäft falſche Nachrichten verbreitet
und verſucht, uns in jeder Weiſe zu ſchädigen
Wir erklären, daß das Geſchäft in bisheriger
Weiſe fortgeführt wird und bitten unſere ver
ehrliche Kundſchaft, ſich durch derartige un
lautere Manöver nicht irreführen zu laſſen.
Auch fernerhin wird es unſer eifrigſtes Be

Hochachtung

I Zimmerplat?,

Frie
rer legt habe.

von doxt, aus statt.

ehrten Kundschaft für das

mir dasselbe auch ferner zu er

0, Günther

ſtreben ſein, durch tadelloſe Ware unſere
Kundſchaft zufrieden zu ſtellen.

Um gütige Unterſtützung bittend, zeichnen

Nobert Reichhardts Erben.
Merſeburg, den 14. April 1912.

Geschaftevo le

Merseburg, den 15. April

svoll

rlegung.
S Hierdurch gebs ich pekannt, dass ich am heutigen
Tage mein Kontor und Lager wen meinem

drichstr. 36,
Der gesamte Geschäktsbetrieb findet nunmehr e

Filiale in Merseburg: Ober-Burgstr.
Indem ich die Gelegenheit benutze, meiner ver- e

mir bisher erwiesene
Wohlwollen aufrichtig zu danKen, bitte ich höflichst,

halten.

Hochachtungsvoll

jun., llaurerwelgter.

Fernsprecher Nr. 42.
1912.

Verlanſsſtelen in Merſeburg

Jn der Dom-Apotheke ſowie bei
Carl Kundt, Richard Kupper.

Reiſekörbe,
Wüſchekörbe,

Tragkörbe
Eig. Fabrikat

Billigſte Preiſe.

Mitgl. d

(Sohutezmarke Schwam)

spart Arbeit, Zeit, Geld

Große Auswahl.
S Ah Kunth Gotthardetr I

Rabatt SparVereins.

S S Vertreter Bund Meekert

Die heſten

kauſt man am billigſten bei

Gustav Engsl.
Automobil n

S gratis.

Lahrrüder und
Nähmaschinen

gedem Käufer geſtatte ich eine

Biiiige Butter
e e ſind jetzt wohl nicht zu erwarten,
ch habe aber einen ganz vorzüglichenSussrah mr BI G Bratz,

der alsBrotautstrien,
zum Braten, Kochen und beſonders zum Backen feine

Naturbutter vollſtändig et Jm Geſchmack iſt dieſe
feine Tafelmargarine e fri
jedenfalls der h

che Maibutter und ſteht
olkereibutter keineswegsnach. Um nun buſenf Dattererſaß s weiter einzu

führen, verabfolge ich e

(mUMwwadd. ſ. Nofrnnna h.

1 Pfd. Muldenperle es

i pt. Block- Ahoholae
oder nach Wahl

v Pl. Cacgo

dito hottschalk, van
Delſkatessen- und Butter -Spezial Gechüft.

sten

pemiee.

S

S



Seilage zum
Fr. 99.

Srste Beilage.

Staatsbeamte und Invalidenverſicherung.
Auf Grund von S 48 des Jnvalidenverſicherungsgeeßes vom 13. Juli 1899 ruhte der nach Maße des 6e

etzes erworbene Anſpruch auf Rente für Staatsbeamte,
vlange und ſoweit die ihnen gewährten Penſionen unter
Denen en der ihnen nach dem Geſetz zugeſprochenen

enten ſr nach Maßgabe der in Betracht kommenden
Lohnklaſſen von jährlich 450 bis 750 Mark überſtiegen.
Hiernach waren alſo die Beamten der ollver-
waltung von den Wohltaten der geſetzlichen Invaliden
Verſicherung im Hinblick eng Staatspenſionen viel
fach ausgeſchloſſen. Dieſer Rechtszuſtand hat durch die
neue Reichsverſicherungsordnung inſofern eine Anderung
erfahren, als ſie die erwähnten Beſtimmungen des J 48
g. a. D. nicht übernommen hat und auch ſonſt keine Vor
ſchriften in dem Sinne enthält, daß die Jnvalidenrente
neben einer Beamtenpenſion zu ruhen habe. Der preu
i ſche Finanzminiſter hat, nach der „Nordd.

g. Ztg. in einem gegenwärtig ergangenen Rund

ra gan i
eſchäftigung imMoangeek ge

neben der ſtaatlichen
Maßgabe der Reichs

e

M

ie Witwe und zwei Kinder erhielten alſo eine jährliche
Rente von insgeſamt 148 Mk. Für jedes weitere Kind
würden ſich die Bezüge noch um je 28 Mk. erhöhen. Han
delt es ſich um einen Verſicherten, der 500 Beiträge der
Lohnklaſſe zu je 16 Pf. geleiſtet hat, ſo würde er für die
von ihm insgeſamt aufgewendeten 80 Mk. eine Rente von
kährlich 125 Mk. ſeine Witwe für ſo ſelbſt eine Jahres
rente von 72,50 Mk., für das erſte
e

Ein dunkles Geheimnis
Kriminal Roman von Ewald Auguſt König.

Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Die Waffen, die der Freiherr wählte, waren nicht

eines Edelmannes würdig Unter der Maske aufrich-
tiger Freundſchaft näherte er ſich ſeinem Nebenbuhler
und es gelang ihm, ſich das Vertrauen des Baxons ſo
wohl, wie auch das der Komteſſe zu erwerben. Und dieſe
Freundſchaft ſchob er als Grund ſeiner Warnung vor,
als er die Komteſſe auf die Untreue, den Leichtſinn und
die Charakterloſigkeit ihres Verlobten aufmerkſam machte

Die Verleumdung findet ſtets ein offenes Ohr; wenn
auch Eleonore dem Freiherrn gegenüber ihren Verlobten
in Schutz nahm, ſo dachte ſie doch im ſtillen über die Worte
desſelben nach und dem Baron konnte es nicht verborgen
bleiben, daß dieKomteſſe zurückhaltender gegen ihn wurde.
Er bat ſie, ihm doch den Grund ihrer Zurückhaltung zu
nennen und Eleonore teilte ihm denſelben ohne Rückhalt
mit. Das Reſultat einer geheimen und ziemlich ſtürmi
e Unterredung war die Herausforderung des Frei
errn durch den Baron, welche der erſtere auch ohne Wi

derrede annahm. SDas Duell ſollte im Parke der Komteſſe ſtattfindenin der Nacht vor dem feſtgeſetzten Termin entleibte ſich

der Baron. eDer Freiherr fand ſich pünktlich auf dem Duellplatze
ein, er verließ denſelben erſt, nachdem er ſeinen Gegner
drei Stunden lang vergeblich erwartet und der Sekun
dant des Barons erklärt hatte, der Freiherr habe ſeine
Verpflichtungen als Ehrenmann vollſtändig erfüllt.

Eleonore ahnte von dieſen Ereigniſſen nichts, die Her
ausforderung war ihr geheim gehalten worden, ſie er
wartete an dieſem Tage den Beſuch ihres Verlobten, der
ihr brieflich mitgeteilt hatte, er werde bei dieſem Beſuche
ſich wegen der über ſeinen Lebenswandel und Charakter
in Umlauf geſetzten Gerüchte vor ihr rechtfertigen

Sie erwartete ungeduldig die Ankunft des Barons
es drängte ihm zu erklären, daß ſie in die Aufri tigkeit ſeiner eſinnung und die e ſeines Charakters
niemals Zweifel geſetzt habe, daß ſie alle jene Gerüchte
doch nur für Erfindung eins böswilligen Verleuin
ders halte und daß ſie bereit ſei, ihre ganze Zukunft verkrauensvoll in die Hände des Verlobten niederzulegen.

Da trat an Stelle des ſehnlich erwarteten Barons
kurz nach Tiſch der Freiherr in das Zimmer der Kom
teſſe und Eleonore las augenblicklich in den Zügen des
Eintretenden, daß er der überbringer einer Hiobspoſt
war.

Eine entſetzliche Ahnung tauchte in ihrer Seele auf,
ſie erinnerte ſich, daß ſie vor wenigen Tagen dem Baron

„AMerſeburger Correſpondent',
Mittwoch den 17. April

und das zweite und jedes weitere Kind von 26,88 Mk. er
halten.

die baherſſche Reichspartei haben m

ind von 36,25 Mk., gen wollen, nicht erſt lange überl

Deutschland.
(Sin d die mittleren und unteren Be

amten der ReichspoſtReichsbeamte 7) Durch
ine Entſcheidun des Reichsge richt s vom vorigen
Jahr über die erpfändlichkeit der Beamtengehälter hat
die Frage, ob die mittleren und unteren Poſt und Tele
graphenbeamten Reichs oder Staatsbeamte ſind, eine
praktiſche Bedeutung bekommen. Maßgebend für die Ent
cheidung der Frage ſind einmal Beſtimmungen der Ver
aſſung. Danach ernennt der Kaiſer die Reichsbeamten,
äßt ſie für das Reich vereidigen und verfügt ihre Ent

laſſung. Weiter wird beſtimmt, daß ſämtliche Beamte
der Poſt und Telegraphenverwaltung verpflichtet ſind,
den kaiſerlichen Anordnungen Folge zu leiſten. DieſeVerpflichtung iſt in den Dienſteid aufzunehmen. e

nſtellung der oberen Beamten (Direktoren, Räte,
Oberinſpektoren) ferner die Anſtellung der zur Wahr
nehmung des Aufſichtsdienſtes ſungierenden Beamten
e oren und Konkrolleure), geht für das ganze Ge

iet des Reichs vom Haiſer aus, welchem dieſe Beamten
den Dienſteid leiſten. Weiter kommt Bern das Reichs
eiſenbahngeſetz, nach deſſen 9 1 jeder Beamte Reichsbe
amter iſt, der entweder vom Kaiſer angeſtellt oder nach
Vorſchrift der Reichsverfaſſung der Anordnung des Kai-
ſers Folge zu leiſten verpflichtet iſt. Jn dieſen Beſtim
mungen liegt ungweifelhaft ein Widerſpruch. Da nach
Artikel 50 der Verfaſſung ſämtliche Beamte der Poſt und
Telegraphenverwaltung verpflichtet ſind, den kaiſerlichen
Anordnungen Folge zu leiſten, ſo müſſen ſie auch nach
S. 1 des Reichsbeamtengeſeßes als eichsbeamte ange
ſehen werden. Das Reichsgericht hat ſich jedoch in zwei
Entſcheidungen auf den entgegengeſetzten Standpunkt ge
ſtellt, indem es die von den Landesregierungen
anzuſtellenden Poſt und Telegraphenbe-
am ten als Landesbeamte anſteht. Dieſer e e
des Reichsgerichts ſchließt ſich auch Laband an, weil die
mittleren und unteren Poſt und Tele graphenbeamten
nicht vom Kaiſer, ſondern von dem Landesherrn ernannt
werden. Jn dem Organ des Verbandes Deutſcher Be
amtenvereine werden dieſe Widerſprüche zwiſchen Ver
faſſung und Reichsbeamtengeſeß erörtert; dabei wird
empfohlen, die Frage dem nächſten Verbandstage
zu einer Klärung zu unterbreiten.

(Daß die bayeriſchen Konſervativen)
und die neugegründete Reichspartei in Bayern
völlig S zuſammengehen wollen, wie auf der
Generalverſamnm ung der bayeriſchen Konſervativen in
Nürnberg erklärt worden iſt, will der frühere Führer der
ationalliberalen und jetzige Führer der bayeriſchen

Reichspartei Direktor Tafel nicht wahr haben. Er er
klärt in einer Zuſchrift an den „Fränk. Kur.“ unter Be
u 1 des Preßgeſetes, daß ne

chem Trennen
den doch in dem Weſentlichen h
es für das Wohl des Vaterlandes ankommt, gemeine
ſchaftliche Beſtrebungen, und ſtehen auf glei
chem Boden. Der Wagen aber, auf dem dieſes Wohl
des Vaterlandes ruht, ſteckt bei uns zurzeit leider derart
tief im Sande, daß diejenigen, welche ihn vorwärts brin

egen und wählen dürfen,
2jä3hj—-———

der Reich

in dem, auf was

1912.

ob die Pferde, die ihn herausziehen ſollen, nun auch
in der Farbe uſammenpaſſen. Laſſen Sie ſie braun oder
weiß, laſſen Sie ſie ſein, von welcher Farbe ſie immer
wollen, wenn ſie nur willig und fähig ſind, an dem Wa
gen in der Richtung zu ziehen, die vor allem nottut, in
der Richtung nach vorwärts, in der Richtung s
ken, ſtaatserhaltenden, vaterkändiſchen, mit anderen Wor-
ten, der guten alten Bismarckſchen Politik!“ Wenn wir
ſchon bei dem Bilde von den Pferden bleiben wollen, ſo
hat Herr Tafel wohl mit Vorbedacht das ſchwarze
Pferd vergeſſen, denn in jener Verſammlung iſt auch
die Genugtuung über das Hertlingſche Regierungspro-
gramm ausgeſprochen worden. Es wurde ſogar die Hoff
nung ausgedrückt, daß dieſes Programm zielbewußt durch
geführt werde.

D. Kün die, Neutralität der freien Ge-
werkſchaften“) liefert einen neuen Beweis die Kon
trollkarte, die der deutſche Bauarbeiterverband, Zweigver
ein Augsburg und Umgegend, an ſeine Mitglieder aus
gibt. Dieſe Kontrollkarte enthält auf der einen Seite die
nötigen Felder zur Abſtempelung der geleiſteten Beiträge,
auf der andern Seite aber ſind ebenfalls Felder vorge-
zeichnet, auf denen über das Abonnement der
„Schwäb. Volksztg.“, des ſozialdemokratiſchen Partei
organs, quittiert wird. Außerdem enthält die Kontroll
karte eine Beſcheinigung über die Beteiligung an

tags und Landtagswahl. Washaben alle dieſe Dinge, ſo fragt der Gewerkverein, mit der
gewerkſchaftlichen Organiſation zu tun? Zweifellos

läßt dieſe Kontrollkarte erkennen, daß die Mitglieder des
Bauarbeiterverbandes auch Mitglieder der ſozialdemo
kratiſchen Partei ſein müſſen. Das iſt zwar für alle Ein
geweihten nichts Neues, da es aber von jener Seite häu
ſig beſtritten wird, iſt es gut, von derartigen Dokumenten
hin und wieder Kenntnis zu nehmen.

Gicht nur bei einem Hoch auf den Kai
ſer) muß jeder aufſtehen, ſondern auch bei einem Hoch
auf den Abg. v. Kröcher, ſelbſt wenn dies in einer
Wahlverſammlung ausgebracht wird. Jm Wahlkreiſe
Salzwedel-Gardelegen ſtand bekanntlich der
Bauernbündler Dr. Böhme in Stichwahl gegenHerrn von
Kröcher. Als in einer zu Clüden abgehaltenen Wahl
ver ſammlung ein Hoch auf Kröcher ausgebracht
wurde, ſtand der Lehrer Mumm nicht mit auf und wurde
dafür nachher, wie der „Altmärker“ berichtet, von konſer
vativer Seite mit Schmähungen bedacht. Das Amtsge
richt zu Gardelegen verurteilte die Exzedenten wegen Be
leidigung des Lehrers zu Geldſtraſen. Lehrer Mumm
aber mußte ſich dabei eine eigenartige „Belehrung“
durch den Amtsrichter gefallen laſſen. Er habe
wiſſen müſſen daß bei der allgemeinen Verehrung, die
v. Kröcher genieße, auch ein Hoch auf ihn ausgebracht
werden würde, da hätte er entweder der Verſammlung
fernbleiben ſollen oder aber ſoviel Anſtand Feigen
müſſen, bei dem Hoch mit auf zu ſt e en. Eine Frage

her

zu g rnditin einer Wahlverſammlung ausgebracht wird
Zur Verwertun g der Digmanten aus

Deutſch Südweſtafrika) haben Handels kam
mer und Magiſtrat der Stadt Hanau an die
Mitglieder der Budgetkommiſſion des Reichstags eine
Eingabe gerichtet, in der es als dringend erwünſcht be
zeichnet wird, den bisher dem ausländiſchen Syndikak zu
fließenden Geſchäftsverdienſt und ſeine Steuerleiſtungen

den Namen ſeines Verleumders genannt hatte und an
dieſe Erinnerung knüpfte ſich die begründete Befürchtung,
daß der Verleumder Genugkuung gefordert habe und im

Zweikampfe mit ſeinem Gegner geblieben ſei.
Sagen Sie mir offen und ohne Umſchweife die Wahr

heit“, rief ſie in fieberhafter Aufregung dem Freiherrn
entgegen. Sie haben ein Renkontre mit dem Baron ge
habt und Jhr Gegner

„Gnädiges Fräulein, der Baron von Reden iſt weder
hrer Teilnahme noch Jhrer Achtung wert, unterbrach

der Freiherr ſie ruhig, die Ereigniſſe der verfloſſenen
Nacht haben bewieſen, daß er entweder ein Feigling war
oder daß eine ſchwere Schuld auf ſeinem e er laſtete.
Der Baron von Reden ſteht jetzt vor einem höheren Rich
ter; wir wollen über ſeine Vergangenheit den Mantel der
Liebe werfen.“

Stier, mit dem Ausdruck ungeheuren Entſetzens, ruhte
der Blick Eleonorens auf den Zügen des Edelmannes,
der nach jenen mit erſchütterndem Ernſte geſprochenen
Worten ſich in einen Seſſel geſetzt hatte und jetzt mit
einem feinen Battiſttuche die naſſe Stirn trocknete

„Der Baron von Reden ſteht vor einem höheren Rich
ter. Und Sie

„Jch habe keine Schuld an ſeinem Tode, aber ich ver
ſichere Sie, es wäre mir lieber geweſen, wenn im ehr
lichen Zweikampfe meine Hand ihn niedergeſtreckt hätte.
Was ihn bewogen hat, ſelbſt Hand an ſein Leben zu legen
und zwar in der Nacht, die einem Tage vorherging, an
welchem er mit bewaffnetem Arme ſeine Ehre verteidigen
ſollte, iſt mir ein Rätſel.“

Die Komteſſe hatte ſich raſch erhoben, ſie legte ihre
un weiße Hand auf die Schulter des Freiherrn und
lickte ihm ſo ſcharf und unverwandt ins Auge, als ob ſie

die Hoffnung hege, auf den Grund ſeiner Seele dringen
zu können.

„Das kann nicht wahr ſein, Herr Baron,“ ſagte ſie
mit dumpfer, tonloſer Skimme, „hören Sie, es kann nicht
wahr ſein. Was Sie mir auch über die Vergangenheit
meines Verlobten mitteilen mögen, ſo kief kann er nicht
e ſein, daß er ſich e das Leben genommen habenFreiherr von Braß, wenn mein Verlobter tot iſt,
o klebt ſein Blut an Jhren Händen, Sie Sie haben

ihn gemordet. eGlühender Haß loderte plötzlich in den dunklen Augen
des Freiherrn auf, aber in der nächſten Sekunde nahmen
ſeine Züge wieder den Ausdruck herzlicher Teilnahme an.

ch vergebe Jhnen dieſe Worte, Eleonore, erwiderte
der Weiherr, „die Aufregung des Augenblicks entſchul
digt Sie. Sie ſagen, der Baron von Reden könne nicht
ſo tief geſunken r und ich finde darauf keine andere
Erwiderung, als daß ich das Rätſel nicht zu löſen vermag,
welches er hinterlaſſen hat. Der Baron von Reden war
mein Freund bis zu dem Augenblicke, in welchem ich über
ſeine Vergangenheit Kenntnis erhielt; ich warnte ſie, weil

cm

bisher noch keinen

ich es für meine Pflicht hielt, Jhnen den Abgrund zu
zeigen, vor welchem ſie ſtanden.“

Der Freiherr fuhr mit ſeinem Berichte gegen die Kom
teſſe gewendet, fort:

„Der Baron forderte Genugtuung, ich erklärte mich
bereit, ſie ihm zu geben, das Duell ſollte heute morgen im
Parke ſtattfinden. Der Zufall wollte, daß wir die Reiſe
hierher gemeinſchaftlich machten, wir nahmen beide in
D. im Gaſthofe zum Roß Quartier. Heute morgen er
wartete ich auf dem Duellplatze vergeblich meinen Gegner,
man fand ihn ſpäter tot in ſeinem Zimmer und der Kreis
phyſikus hat im Protokoll den Selbſtmord konſtatiert.“

Schweigend hatte Eleonore den Bericht angehört, W
immer ruhte ihr Blick forſchend auf dem Freiherrn. „Je
wünſche das gerichtliche Protokoll einzuſehen und Sie
werden die Güte haben, mich zum Richter zu begleiten,
ſagte ſie nach einer geraumen Weile.

„Jch ſtehe ganz zu Jhrer Verfügung, Elevnore, ent
gegnete der Freiherr ruhig. Wünſchen Sie, daß die
Leiche in geweihter Erde ruhe, ſo bin ich bereit, die nöti
gen Schrikte zur Erfüllung dieſes Wunſches zu tun

Eleonore ſchwieg, ſie zog die Glocke und befahl dem
Kutſcher, unverzüglich anzuſpannen. 7

„Befindet die Leiche ſich noch im Gaſthofe fragte ſie

nach einer Pauſe. SDer Freiherr zuckte die Achſeln. „Es liegt im Jn
tereſſe des Gaſtwirts, ſie ſo raſch wie möglich aus dem
Hauſe ſchaffen zu laſſen; ich möchte ſehr bezweifeln

„Gut, wir werden vorſfahren und den Gaſtwirt da
rüber befragen. Jch will den Toten ſehen.

„Von dieſer Begleitung möchte ich Sie bitten, mich zu
entbinden,“ ſagte der Freiherr r ſch. „Die kalten ver
zerrten Züge eines Toten haben e„Herr Baron, ich wünſche ihre Begleitung,“ fiel Eleo
nore ihm mit ſcharfer Bekonung ins Wort. „Jch habe

Mann gefunden, der ſich vor einem
Toten fürchtete; ich hoffe, Sie werden mir zuliebe dieſe
Furcht überwinden können.

„Aber wozu dieſe et S c un der fuhr der
Freiherr fort. „Begnügen Sie ſich mit der Durchſicht
des gerichtlichen Protokolls, ſo wird das Bild ihres Ver
lobten Jhnen bewahrt bleiben, wie es

„Verlieren wir weiter keine Worte darüber Kommen
Sie, der Wagen ſteht bereit. SWährend der Fahrt verſuchte der Freiherr zu ver
ſchiedenenmalen die Unterhaltung wieder anzuknüpfen,
aber ſeine Verſuche ſcheiterten an der Einſilbigkeit der
jungen h b n ne verſunken, unverwandt in
die Landſchaft hinausblickte.Was e dieſem Augenblicke in der Seele des Mädchens

vorging, konnte der er e zwar nicht ergründen, aber
es entging ihm nicht, daß ein gewaltiger Sturm dieſelbe
durchtobte.

(Fortſehung folgt.)



dem Reiche zu erhalten und insbeſondere die deutſche
Diamantenſchleiferei Induſtrie aus ihrer höchſt läſtigen
Abhängigkeit vom Auslande zu befreien Vor allem
aber könne es nicht den Abſichten der Reichsregierung
entſprechen, den Wettbewerb hervorragender und kapital
kräftiger deutſcherUnternehmergruppen ohne irgendwelche
Prüfung e Meter müſſe die beſtimmte Er
wartung ausgeſprochen werden, daß das Reichskolonial
amt den ganzen ihm geſetzlich zuſtehenden und tatſächlich
möglichen Einfluß dahin geltend mache, daß die Digman
ten Regie den ſoeben mit dem e Syndikat ge
ſchloſſenen Vertrag zu dem früheſt zuläſſigen Termin kün
dige und den deutſchen Mitbewerbern ungeſchmälerte Ge
legenheit zur Abgabe ihrer Offerte gebe.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 16. April. Die Stadt Halle lehnte die

Stiftung des Geheimrats Lehmann von 300000 Mk.
für die Erbauung einer Stadthalle ab, weil der
Stifter daran einigee Bedingungen baulicher Natur ge
knüpft hatte, auf welche die Stadt nicht eingehen will.
Ein hieſiger Lehrer wurde geſtern tot in ſeiner
Wohnung aufgefünden. Er war im Schlaf vom Sofa
gefallen Und hatte ſich einen Halswirbel gebrochen.

f Naumburg, 15. April. Zur Hebung des
Weinbaues im Saale und Unſtruttal fand geſtern
unter Vorſitz des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen,
Exzellenz v. Hegel, eine große Winzerverſammlung ſtatt,
in welcher die Gründung einer Genoſſenſchaft
beſchloſſen wurde. Dieſe bezweckt Gewährung von
Darlehen, Regelung des Abſatzes, gemeinſamen Bezug
von Düngemitteln. Der Oberpräſtdent ſtellte ſtaatliche
Beihilfe in Ausſicht

F. Magdeburg, 15. April. Jn vorvergangener
Nacht wurde hier auf dem Bötticherplatz der Handels
mann Guſtav Bode, wohnhaft Ottenbergſtraße 33, von
einer Antomobildroſchke derart überfahren, daß bald
darauf der Tod eintrat. Am Sonnabend vormittag
waren die Arbeiterinnen in der Drahtſeilfabrik von
Mühlſtephan in der Großen Diesdorfer Straße mit
Zubereitung des Frühſtücks beſchäftigt, als plötzlich die
Kleider der Frida Grzech an einer offenen Flamme
Feuer ſingen. Das Mädchen trug ſchwere Brand
wunden am ganzen Oberkörper und an den Armen da
von, ſo daß an ihrem Aufkommen zu zweifeln iſt.

Wichtshauſen, 15. April. Große Auf
regung herrſchte dieſer Tage in Wichtshauſen. Es
war, wie ein Bericht der „Henneberger Zeitung ſagt,
bekannt geworden, daß die Spezialkommiſſton aus
Schleuſingen erſcheinen und mit den Arbeiten Zur

gegen die ſich unſere

Merseburg und Amgegencd.
16. April.

Stiftsſuperintendent Profeſſor Bithorn
kann am morgenden Mittwoch auf eine 25 jährige
Wirkſamkeit in Merſeburg zurückblicken. Die
Domgemeinde, deren gefeierter erſter Prediger er ſeit
12 Jahren iſt, wird ſich dieſes Feſttages herzlich freuen,
und die geſamte Stadtgeiſtlichkeit mitſamt der Lehrer
ſchaft, die in inniger und dankbarer Verehrung zu ihrem

geiſtvollen, mutigen und milden Ephorus, Berater und
ehemaligen Schulinſpektor aufblicken, wird dem Jubilar
an ſeinem Ehrentage ihre aufrichtigen Glückwünſche dar
bringen ebenſo werden die Vorſtände der hieſigen evan
geliſchen und ſonſtigen Vereine, denen er mit ſeinem
beredten Worte, ſeinem reichen Wiſſen und Können und
ſeinem allezeit maßvollen Rate unſchätzbare Dienſte ge
leiſtet hat, unter den Gratulanten nicht fehlen. Hat doch
der Name des Gefeierten in unſerer ganzen evangeliſchen
Einwohnerſchaft und weit über die Grenzen unſerer
Stadt hinaus einen guten Klang, und alle, die ſich mit

Bewußtſein deutſch evangeliſche Chriſten nennen und
wiſſen, wie Prof. Bithorn ſeine großen Gaben in den
Dienſt ſeines Volkes und Vaterlandes geſtellt hat, werden
morgen mit ihren Herzenswünſchen bei dem Manne ſein,
dem unſere Stadt ſo viel verdankt. Herr Prof. Bithorn iſt
am 19. Oktober 1858 geboren er war der Sohn eines
Geiſtlichen und wurde nach Abſolvierung des Gymna
ſiums und der Univerſität 1883 zum Diakonus in
Delitzſch gewählt. Hier wirkte er bis 1887 und folgte
dann einem Rufe als Diakonus und Garniſonprediger
an der Domkirche zu Merſeburg. Am 17. April
desſelben Jahres erfolgte die feierliche Einführung in
ſein Amt und ſeitdem iſt er der unſere. Jm Jahre 1900
wurde Prof. Bithorn zum Schloß und Domprediger
und Stiftsſuperintendenten gewählt, welche Funktionen
er heute noch ausübt. Neben ſeiner Wirkſamkeit als
hochgeſchätzter und beliebter Seelſorger hat Profeſſor
Bithorn durch eine Unahl von religions
wiſſenſchaftlichen literariſchen und geſchichtlichen
Vorträgen im Dom Männer Verein, im Sehrer
verein, Evangeliſchen Bund hier und auswärts eine
äußerſt erſprießliche Tätigkeit entfaltet; namentlich
dem Evangeliſchen Arbeiterverein und ſeinen Beſtrebun
gen hier und in der Provinz iſt er ein väterlicher und
warmherziger Helfer und Mitkämpfer geworden. Seine
Vorträge atmen lebendigen Geiſt und ſind, ſie mögen
Gebiete und Themen berühren gleichviel welcher Art, die
Frucht tiefer, innerlicher Gedankenarbeit und Lebens
erfahrung. Die Predigtweiſe Prof. Bithorns hat immer
etwas ſchlichtes und ſchönes zugleich; durch ſein tiefes und

mächtiges Wort hat er ſchon manchen der Kirche Ent
fremdeten zurückgewonnen. Seine Gottesdienſte ſind
ſtets beſucht. Dabei klingt aus ſeinen Predigten klare,
proteſtantiſche Entſchiedenheit und man ſchätzt und liebt
ihn beſonders als einen Mann, der ſtets evangeliſche
Freiheit und deutſchen Mannesmut wah haft vertreten hat!

Auch als Schriftſteller iſt Prof. Bithorn tätig geweſen.
Seine volkstümlichen Vorträge („religibſe Lebens fragen
und „Blicke in Jeſu Seelenleben“) ſind im Druck er
ſchlenen. Ferner die Schriften Lebens kunſt“, nach
Dichterworten entworfen, und „Lebens fragen und
Lebensbilder“, Beiträge zur Lebensvertiefung (lettere
iſt erſt t neu erſchienen), zeugen von der eminenken
Arbeitskraft des Geſeierten auch auf dieſem Gebiete

Wenn Prof. Bithorn morgen auf eine ſo ſegensreiche
fünfundzwanzigjährige Tätigkeit in Merſeburg zurück
ſchaut, ſo mag ihm an dieſem Tage auch der herzlichſte
Wunſch ausgeſprochen werden, daß er uns und unſerer
Stadt und der evangeliſchen Landeskirche noch lange

eſegnetem Wirken erhalten bleiben möge
S ber Sonnenſinſterniſfe gehen uns noch

folgende Mitteilungen zu Sonnenfinſterniſſe,
wie eine ſolche uns morgen beſchieden iſt, haben von jeher
allemeines Jntereſſe erweck, und es iſt wohl begreiflich
daß ein ſolcher Vorgang bei ungebildeten Völkern und
abergläubiſchett Gemütern großen Schrecken erregte. Jn
der mannigfachſten Weiſe verſuchte man ihn zu erklären
und bei faſt allen Völkern ſinden ſich darauf bezügliche
Sagen. Meiſt iſt es ein Ungetüm, das die Sonnen
ſcheibe verſchlingen will. Nach der altgermaniſchen Sage
verfolgen zwei Wölfe unabläſſig Sonne und Mond, und
manchmal gelingt es ihnen, ſie zu ergreifen indes reißen
ſich die beiden glücklicherweiſe immer wieder los. Am
Ende der Tage jedoch, wenn die Götterdämmerung herein
bricht, fallen ſie den Ungeheuren wirklich zur Beute.
Wenn nun auch erfahrungsgemäß das gefürchtete Unheil
nie eintritt, ſchadet es doch nichts, wenn man dem in ſo
ſchwere Bedrängnis geratenen Himmelsgeſtirn zu Hilfe
kommt, und das geſchieht durch möglichſt großen Lärm,
der mit Trommeln, Becken und anderen Jnſtrumenten
verübt wird. So handeln noch heute die verſchiedenſten
wilden Völkerſchaften. Der Gebildete freilich weiß oder
ſollte wenigſtens wiſſen, wie die Sache zuſammenhängt.
Es gibt aber viele, die haben nur eine dunkle Vorſtellung,
daß der Mond dabei zu tun hat. Er kritt, um es kurz
zu ſagen, zwiſchen Sonne und Erde und verdeckt uns
Erdenbewohnern die Sonnenſcheibe, die ihrerſeits den
Mondſchatten auf die Erde wirft. Schon Thales von
Milet, um das Jahr 600 v. Chr. war imſtande, eine
Sonnenfinſternis im voraus zu b. rechnen. Sie tritt
ſelbſtverſtändlich nur bei Neumond ein. Totale Sonnen
finſterniſſe treten an ein und demſelben Orte höchſt ſelten
ein; im allgemeinen finden jährlich wenigſtens zwei Ver
ſinſterungen ſtatt.
ſichtbaren war im Jahre 1886, doch war die Beobachtung
ſehr ſchwierig und mangelhaft, weil ſie ganz kurz nach
Sonnegnaufgang eintrat, der Dunſt des Horizontes alſo
nichts klar erkennen ließ. Nichtsdeſtoweniger machte der
über die Erde dahin eilen de Mondſchatten einen unheimlichen
Eindruck, es erhob ſich ein Wind und wurde merklich kühler.

Laut aſtronomiſchen Berechnungen ereignen ſt h in der
Regel im Laufe von 18 Jahren 42 Sonnenfinſterniſſe.
Wenn auch die Sonnenfinſterniſſe, ſoweit die ganze Erde
in Betracht kommt, nicht zu den ſeltenen Erſcheinungen
zu rechnen ſind, ſo iſt doch das von ihnen betroffene
Gebiet ein kleines. Es erreicht im ſeltenſten Falle an
nähernd ein Sechſtel, in den meiſten Fällen jedoch einen
viel kleineren Teil der Erdoberfläche. Eine Sonnen
finſternis zu ſehen, innerhalb der Grenzen eines kleinen
Gebietes, wird daher nicht allzu oft geboten. Hierzu
kommt, daß der Verlauf einer Sonnenſinſternis an den

Die letzte kotale in unſerer Gegend

verſchiedenen Beobachtungsorten, je nach ihrer Lage, ein
ſehr verſchiedenartiger iſt, denn Beobachter in der Nähe
der Grenze des Finſternisgebietes vernehmen kaum eine
Spur von Verfinſterung, wohingegen andere in einem
gewiſſen mittleren Beobachtungsgebiet unter Umſtänden
die Sonne vollſtändig verdunkelt ſehen. Bei der bevor
ſtehenden Sonnenfinſternis am 17. April d. J. durch
ſchneidet die Linie der zentralen Verfinſterung das nord
weſtliche Deutſchland, wodurch die Sonne in unſeren
Gegenden bald überall in ſehr großem Maße vom
Monde bedeckt werden wird. In der hieſtgen Gegend
wird die Sonnenſinſternis in der Zeit zwiſchen 12 und
s 3 Uhr beobachtet werden können.

Am Montag wurde im Reſtaurant Tivoli unker
Vorſitz des Herrn Stiſts Superint. Profeſſor Bithorn
der diesjährige Konvent für die Mitglieder
der Stift Merſeburger Kirchenbeamten
Sterbekaſſe abgehalten. Aus dem in dieſer Ver
ſammlung erſtatteten Kaſſenbericht iſt folgendes zu ent
nehmen: Die Geſamteinnahme der Kaſſe im abgelaufenen
Rechnungsjahre 1911 (einſchließlich früherer Beſtände)
beträgt 16 646,01 Mk. die G.ſamtausgabe 3252,25 Mk.
der Beſtand 13339,76 Mk, das Kaſſenvermögen
91 443 76 Mk. Die Zahl der Kaſſenmitglieder betrug
am Anfange des Rechnungsjahres 188, wovon drei im
Laufe des Jahres verſtarben. Die Kaſſe zahlte an „Be
gräbnisgeldern“ für dieſe 3 Sterbefälle e 200 600 Mk.
und an „Ausſteuern“ für vier im Vorjahre verſtorbene
Mitglieder 2340 Mk. Der diesjährige Konvent war in
ſofern von erhöhter Bedeutung, als die Kaſſe auf ein
150jähriges Beſtehen ſeit ihrer Wiedererrichtung
im Jahre 1762 zurückblicken konnte. (Gegründet war
dieſelbe ſchon im Jahre 1716, war jedoch aus unbekannter
Urſache auf einige Zeit wieder in Verfall geraten.) Der
erhöhten Bedeutung des Tages entſprechend war daher
auch die gehaltvolle Anſprache des Vorſitzenden. Ebenſo
intereſſant waren auch die aus den Gründungsakten ge
ſchöpften Mitteilungen des Kaſſenführers. An die
Verhandlung ſchloß ſtch aus Anlaß der Jubelfeier ein
gemeinſames ein faches Mahl, welches durch Trinkſprüche,
gemeinſame Geſänge und muſikaliſche Vorkräge gewürzt,
die Kaſſen mitglieder auf einige Stunden in fröhlicher und

gehobener Stimmung vereinigte.
Wie wir in Erfahrung gebracht haben, errang auf

der am vergangenen Sonntag eröffneten Geſellen
ſtücks- Ausſtellung in Halle auch die hieſige Firma
A. Dresdner, Wagen fabrik, einen ſchönen Erfolg,

indem dem bei der Firma geprüften Mechaniker Gehülfen
O. Döbber für ſein Geſellenſtück (eine P

ein glän gen des Zeugnis r die vorzügli bildun
des Lehrlings bei der Firma ſowohl wie für die Leiſtungs
fähigkeit der Firma in ihrer Branche.

Vaterkändiſcher Frauen Berein. Wir
verweiſen auf das Jnſerat des hieſigen Vaterländiſchen
Frauen Vereins in unſerer heutigen Nummer, in
welcher das Nähere über den Vertrieb der Loſe für die
in Ausſicht genommene Ausſpielung bekannt gegeben
wird. Der Verein hat uns zu gleicher Zeit gebeten,
darauf hinzuweiſen, daß eine Ausſtellung der
Gewinne demnächſt erfolgen wird. Zu dieſem Zwecke
iſt es dem Vorſtande beſonders erwünſcht, daß die Gaben
für die Lotterte, ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt,
bald möglichſt an die Vorſitzende, Frau v. Gersdorff,
geſandt werden.

Von einem Automobil wurde geſtern nach
mittag die etwa jährige Tochter des Kaufmanns G um
merkt in der Gotthardtſtraße überfahren. Trotzdem
das Fahrzeug ſehr langſam ſuhr, lief das Kind direkt in
das Geſährt, wurde niedergeriſſen und eine kurze Strecke
mit fortgeſchleift. Paſſanten ſchafften es ſofort in die
elterliche Wohnung, wo eine Verletzung des linken Arm
gelenkes feſtgeſtellt wurde. Wie bereits erwähnt, trifft
den Automobiliſten keine Schuld

Ein Rohrbruch der Waſſerletang ereignete ſich
heute in der Lindenſtraße. Die Ausbeſſerung wurde
ſofort vorgenommen

Berichtigung. Die nächſte Probe zum Joh.
S. Bach Konzert findet am Mittwoch abend 8 Uhr
(nicht 8 im Singſaal des Gymnaſiums ſtatt.
Betr. der Eintrittspreiſe zu dem Konzert verweiſen wir
auf das heutige, richtig geſtellte Jnſerat.

ſitzung befindet ſich in der 2. Beilage vorliegender
Nummer.

Mücheln und Amgebung,
16. April.

8Querfurt, 15. April. Geſtern hielt der Vor
chuß- Verein zu Querfurt e. G. m. b. H. ſeine 1. dies
ährige Generglverſammlung im Hotel zum Stern ab.

Der Vorſitzende des Aufſichtsrates. Rentier Bern
un eröffnete die von 78 Mitgliedern beſuchte Ver
ammklung, dankte den Anweſenden für ihr Erſcheinen

und wies in kurzen Worten darauf hin, daß vor nun
mehr 50 Jahren eine kleine Anzahl zielbewußter Männer
S lvne auf Schulze-Delitzſchen Prinzipien, d. h. au
Selbſthilfe beruhende Genoſſenſchaft gegründet und ſi

er den Wunſch aus, Jaß ſich der Verein auch in den
kommenden 50 Jahren in gleicher zielbewußter Weiſe
weiter entwickeln möge. Hierauf erteilte der Vor
en dem Kaſſterer Kathert das Wort, welwher den

ericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr erſtattete
und dasſelbe als ein recht gutes bezeichnen konnte.
Verluſte hat der Vorſchuß Verein im abgelaufenen Geſchäftsjahre nicht erlitten der ein beträgt

räziſtons

Der Bericht über die Stadtverordneten

zur heutigen Blüte entwickelt hat. Gleichzeitig drückte



paſſierte mir olgendes: ich

23 505,10 Mk., welcher nach der geſetzlichen Vorſchrift
ſam Reſervefond und nach anderen reichlichen Ab-
chreibungen die Verteilung einer Dividende von s Proz.

geſtattet ſowie noch einen UÜbertrag auf das Geſchäfts
jahr 1912 von 8701,84 Mark ermöglicht. Die
Verſammlung ſtimmte der vom Vorſtand und Auf
ſichtsrat empfohlenen Verteilung des Reitnige
winnes zu und erteilte dem Vorſtande Ent
laſtung. Sodann berichtete der Vorſitzende über die
ſtattgefundenen Reviſionen durch den Aufſichtsrat, ſo
wie über die Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung,
welche zu keinerlei Erinnerungen Veranlaſſung geben.
Hierauf wurde der Bericht des Verbands-Reviſors
Letſchert über die ſtattgefundene geſetzliche Reviſion
verleſen. Der Tod des Herrn Adolf Handwerg machte
die Erſatzwahl eines Aufſichtsratsmitgliedes nötig und
wurde mit 37 von 73 Stimmen Herr Kaufmann Rudolf
Möricke auf die Zeit bis 31. Dez. 1914 in den Aufſichts
Rat gewählt und nahm derſelbe die Wahl dankend an.
Da zu dem Punkt 7 der Tagesordnung „Geſchäftliches
nichts vorlag und ſich aus der Verſammlung Niemand
zum Worte meldete, ſchloß der Vorſitzende die Ver
ſammlung.

Metterwarte
V. W. am 17. April: Teils heiter, teils wolkig, meiſt

trocken, Temperatur wenig verändert. 18. April:
Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, durchſchnittlich etwas
wärmer, keine oder gert ige Niederſchläge.

Aus dem Leserkreise.
er die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die

edaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

Eingeſandt.
Eine Frage an die wohllöbliche Behörde der Stadt

Merſeburg und an deren Bewohner. Einſender dieſes
ging am vergangenen Sonnabend gegen abend mit
ſeinem Hunde auf der Teichpromenade ſpazieren und
wurde auf dem Wege an den alten Garniſonſchießſtänden
am Hinterteiche plötzlich von einen noch recht jungen

errn angehalten, meinen Hund, der frei neben mir
erlief, an die Leine zu nehmen. Jn etwas merk

würdigem Ton erklärte der junge Mann, er ſei Jagd
pächter und hier ſei Jagdgebiet. Auf meine Ankwort,
dieſe Wege ſeien doch wohl Promenaden und die Jagd

überhaupt ſeit Januar geſchloſſen, erwiderte der Herr,
der ſeinen Jagdhund an der Leine führte, hier ſei wegen
der zahlreich vorkommenden Kaninchen und dem häufig

auftretenden Raubzeug das ganze Jahr hindurch die
Jagd offen Jch tat darauf wie mir befohlen wurde,
nahm meinen Hund an die Leine und kehrte etwas weh
mütig den Anlagen den Rücken. Nun frage ich die Be

wohner Merſeburgs, werden hier Promenaden und
Parks angelegt, deren peinlichſte Ordnung und Sauber

keit jedes Menſchenher erfreut, damit einzelne Herren
jederzelt darin jagen können und zwar unbekümmert

S dte e an e undkrümnten, auf und abſtegenden Wegen dahtagehenEtwa vier Wochen iſt es her a Gnſender dieſe el

S mit der Flinte ausgerüſteten Jäger mitten im Gebüſch
ſtehend antraf; derſelbe war aber ſehr rückſichts voll und
erklärte, als ich meinen Hund an die Leine nehmen
wollte, dies ſei nicht nötig. Schon im vorigen Jahre

ſie ch ging meinen Weg Hahin,Plötzlich krachte in der Nähe des Jeldſchlößchens ein
Schuß als ich gerade um die halbrunde Ecke des Pro
menadenweges bog. Auf meine Frage wie der Herr
dazu komme, auf ſolch verkehrsreichen Wegen zuſchießen,
bekam ich ſtatt einer Entſchuldigung eine recht grobe
Antwort: er wiſſe wohin er ſchieße. So lieber Leſer,
nun urteile jeder hierüber nach ſeiner perſönlichen An
ſicht. Jch meine aber, wenn der Weidmann in unſern
ſchönen Promenadenwegen nach Belieben pürſchen und
ſchießen kann, ſo bleibt dem Spaziergänger nichts weiter
übrig, als dieſe Wege zu meiden und wieder zurück
zukehren zur ſtaubigen Landſtraße. So iſt man wenig
r außer Schußweite und den Karnickelſchützen nicht
m Wege. Bemerken will ich noch, daß ſich das hier in

Frage kommende Wild auch auf andere Weiſe dezi
mieren läßt.

Luftschifkahrt.
Ein franzöſiſches Urteil über deutſche Luſtkreuzer.

Der bekannte Militärſchriſtſteller Cherſils, ein
ehemaliger General, führt im Gaulois aus, die deutſchen
Zeppelin LuftkreuzerhättenDankihrerSchnellig-
keit, Bauart und Ausrüſtung eine ſolche Uberlegen
heit, daß die franzöſiſchen Flugzeuge gegen ſie ohne
Macht ſeien und daß die franzöſiſchen Lenkballons den

Zeppelin ſchiffen gegenüber als nicht exiſtierend ange
ſehen werden könnten.

Das neuerbaute Luftſchiff „P. L, 18
unternahm Sonnabend in Bielefeld eine einſtündige
Geſchwindigkeitsfahrt. Es wurden 184
pro Sekunde erreicht. An der Fahrt nahmen ein
ſchließlich des Führers neun Perſonen, darünter zwei
Japaner, teil.
Mit dem Fallſchirm aus 800 Meter Söhe. Fliegerunfall.

Dem Techniker Thomnick iſt es jetzt gelungen, einen
Fallſchirm zu erfinden, der anſcheinend den an einen
ſolchen Apparat zu ſtellenden Anforderungen genügt.
Am Sonntag unkernahm er in Johannisthal ſeinen
e Verſuch der ein ſchönes Ergebnis hatte. Thomnick

eg mit einem eigenen Ballon bei ziemlich windſtillem
Wetter bis zu einer Höhe von 800 Metern auf, zog dann
die Reißleine und ließ ſich in ſeinem Fallſchirm herab
gleiten. Die Zuſchauer, die dem aufregenden Vorgang
r konnten bei der großen Entfernung nur er
ennen, daß der Schirm ſich ausbreitete und vom Winde

getrieben, davonflog. Der Luftſchiffer landete nach etwa
Aeaſtündiger Luftfahrt auf den ſüdweſtlich vom Flug
platz gelegenen Rudower Wieſen. Wie wir hören, will
Thomnick mit ſeinem Apparat eine Rundreiſe nach allen
größeren Städten antreten und beabſichtigt, zunächſt
nach Wien zu gehen. Leider verlief der Sonntag, an
dem auch ſonſt eifrig geflogen wurde, nicht ohne Unfall.
Der Flieger Müller ſtürzte mit einem Kühlſtein-
Eindecker nach anfänglich glücklichem Fluge ab und
blieb unter den Trümmern ſeines Apparates ſchwer

Meter

verletzt liegen. Hilfe war ſchnell zur Stelle. Die erſte
kam von einem Flieger der Luftfahrzeuggeſellſchaft, der
auf einem Wrightapparat zuſammen mit Müller auf
geſtiegen war. Er zog Müller aus den Trümmern und
ter pn dem inzwiſchen im Automobil herbeige
eilten Arzk.

Gerichtsverhancdllungen.
Eſſen (Ruhr), 13. April. Wegen Beleidi-

gung der Beamten der Berliner Schutz mann
ch en durch einen Artikel in der „Arbeiterzeitung“ vom

März mit der Überſchrift: „Freiheit für die Berliner
Mörder“ wurde der Redakteur der „Arbeiterzeitung“
Wilhelm Neumann von der hieſigen Strafkammer zu
500 Mk. Geldſtrafe, event. für je 5 Mk. zu einem Tage
Gefängnis verurteilt und dem Polizeipräſidenten von
Berlin die Publikationsbefugnis in der „Arbeiterzeitung“
und dem „Vorwärts“ zugeſprochen.

S Berlin April. Wegen ſchwerer Ur-
kundenfälſchung in 27 Fällen ſtand geſtern der ehe
malige Leutnant von Wolfframsdorf vor der
10. Strafkammer des Landgerichts J. Der Angeklagke
hatte als Offizier in einem feudalen Kavallerieregiment
weit über ſeine Verhältniſſe gelebt und war ſo tief in
Schulden geraten, daß er in Verbindung mit anderen
Dingen ſchließlich dem Militärdienſt entſagen mußte.
Die Anklage legt ihm jetzt zur Laſt, zahlreiche Wechſel
mit den Namen früherer Kameraden gefälſcht und ſich da
mit Geld verſchafft zu haben. Als er ſchließlich die Ent
deckung fürchten mußte, flüchtete er in Begleitung ſeiner
Geliebten nach San Sebaſtian, wo er längere Zeit herr
lich und in Freuden lebte, bis er auf Grund des hinter
ihm erlaſſenen Steckbriefes verhaftet wurde. Während
er ſich in dem Gefängnis in San Sebaſtian befand, ver
ſuchte ſeine Geliebte, den Gefangenenwärter zu beſtechen,
um dem Verhafteten Gelegenheit zur Flucht zu geben.
Vor Gericht gab der Angeklagte in einigen Fällen die
Fälſchungen zu, während er in anderen Fällen behauptete,
daß er die gefälſchten Wechſel von einem gewiſſen Lenge
mann erhalten habe, der inzwiſchen flüchtig geworden iſt.
Der Stgatsanwalt beantragte gegen den ehemaligen Offi
zier drei Jahre Zuchthaus. Das Urteil lautete auf ein
Jahr Gefängnis.

SZu ſammenſtoß
des engliſchen Rieſendampfers
„Titanic“ mit einem Eisberg.
Eine Kataſtrophe, die ſeit vielen Jahren nicht vor

gekommen iſt, hat ſich an der Küſte Nordamerikas im Akt
lantiſchen Oßean ereignet. Der Dampfer „DTikanie“ der
White Star Linie, das größte Schiff der Welt, iſt, wie
bereits geſtern gemeldet, auf ſeiner erſtenFahrt mit einem
Eisberg zu ſammengeſtoßen.

Einzelheiten von der Kataſtrophe
meldet folgendes New-Yorker Telegramm Der Dampfer
„Titanic“ war am letzten Mittwoch von Southamp-
on nach NewYork o Nach eigen Telegramm

Cape Race erhielten die ie e
i

l Aufforrungen, dem „Titanie Hilfe zu leiſten. Die Dampfer be
eilten ſich, der Aufforderung nachzukommen. „Virginian“
befand ſich um Mitternacht 170 Meilen weſtlich von dem
„Titanic“ und hoffte, ihn um 10 Uhr morgens zu er
reichen. „Baltie war 200 Meilen entfernt. Die letzten
Signale des „Titanic“ erreichten den „VBirginian“ um
12.27 Uhr morgens, ſie waren verſtümmelt und brachen
plößlich ab. Auch die hier eingetroffenen Dampfer
„Carmaniag und „Niagara“ waren Eisfeldern begegnet.
„Carmania“ hatte ſich unter großer Gefahr einen Weg
gebahnt. „Niagarg“ hate zwei Löcher am Boden bekom
men und einige Platten wurden eingedrückt. Das Eis
wurde auf der Weſtroute in der Nähe der Grandbanks

angetroffen. eAuf dem Bureau der Withe Star Linie ſind bisher
noch keine weiteren Nachrichten eingetroffen. Die letzten
Signale von dem Dampfer trafen um 12 Uhr 27 Min.
auf der „Olympie“ ein. Jn einem Telegramm hieß es,daß ſofortiger Beiſtand unbedingt erforderlich ſei. Eine

halbe Stunde ſpäter traf ein weiteres Telegramm ein,
daß der Dampfer mit dem Berge vorangehe und daß die
Frauen in den Rettungsbooten vom Schiffe aus unterge
bracht würden. Das Londoner Bureau der Withe Star
Linie erklärt, daß die „Titanie“ 330 Paſſagiere erſter,
300 zweiter und 755 Zwiſchendeckspaſſagiere an Bord

atteAuf der „Titkanie“, dem größten Schiff der Welk,
befanden ſich viele bekannte Perſönlichkeiken, darunter
Colonel J. J. Aſtor, Präſident der Grand Trunk Eiſen
bahn, und Jsmay, Präſident der Withe Star Linie, die
Gräfin Rothes, ferner der Schriftſteller Stead, die Ban
kiers Guggenheim „Widener und Straus, im ganzen etwa
1380 Reiſende, ungerechnet diejenigen, die in Cherbourg
an Bord gegangen waren.Jm on des heutigen Vormittags liefen Nachrichten

ein, nach denen der re re auf eine
furchtbare Kataſtrophe

e ne läßt. Wir verbreiteten durch Extrablatt folgende

eldung: Se nrer 16. April. Die Withe StaLinie gibt
nunmehr zu, daß von den 2200 Paſſſagieren
und Mannſchaften der geſunkenen „Titanie wahrſchein
lich nur 625 gerettet ſind, lehtere, wie der Dampfer
„Olympie meldet, meiſtens Frauen und Kinder.

Neuyork, 16. April. Olympie“ meldet durch Junkenſ n nach Cap Race: Als die „Carpathia“ die Un
glücksſtelle e ne e e fand ſie nur noch
Bote un i r m mer vorNeuyork, 16. April. Wie die Withe Star Linie
bekannt gibt, meldet der Kapitän der „Olympic die „Di
tanie ſei geſunken, nachdem ein Teil der Paſſagiere
und Mannſchaften von der „Virginian aufgenommen
worden ch er e e bringe mehrere hundert

aſſagiere na euyork.J 16. April. Zu dem Unglück der „Titanie
meldet man aus London: Der Rieſendampfer trat ſeine
verhängnisvolle Jungfernreiſe am vergangenen Mittwoch
von Southampton aus an. Schon bei der Ausfahrt aus
dem Haſen ereignete ſich ein eigentümlicher Unfall. Die
„Titanie zog mit ſolcher Stärke das Waſſer an ſich, daßdie ſieben Aokertroen des nahe dabei verankerten Dam
pfers „Neuyork“ brachen. Die „Neuyork wurde durch
die bedeutende Anſaugung der „Titanie“ auf letztere zu

getrieben. Nur durch die ſchnelle Hilfe von Schlepp
dampfern wurde ein Zuſammenſtoß vermieden. Man
bringt auch die gegenwärtige Kataſtrophe mit
großen Dimenſionen der „Titanic“ und der
bedingten Anſaugungskraft in Zuſammenhang.

Vermischtes.
(Attentatsverſuch eines Geiſteskranken)

Ein Deutſcher namens Michael Winter drang am
Sonnabend, mit einem großen Meſſer bewaffnet, ge
waltſam in das Weiße Haus des Präſidenten in
Waſhington ein und verlangte, Präſident Taft zu
ſprechen. Es gelang erſt nach heftigem Kampfe, ihn zu
entwaffnen und feſtzunehmen. Er behauptete, der
deutſche Botſchafter Graf Bernſtorff habe ihm eine Ein
führung an Präſident Taft verweigert. Der Mann iſt.
wie feſtgeſtellt wurde, geiſteskrank.

Grubenunfalk.) Bilbao, 14. April. Durch
den Einſturz einer Mine in Galdacano ſind 20 Berg-
arbeiter verſchüttet worden. Drei wurden auf
der Stelle durch die Einſturzmaſſen getötet. Vier ſind
bald nach ihrer Befreiung geſtorben. Die übrigen
haben mehr oder minder ſchwere Verletzungen davon
getragen.

Groſtſchaden in Weinbergen.) Aus Trier
wird gemeldet: Der Froſt der letzten Nächte, der bis zu
612 Grad erreichte, hat in den Weinbergen ſehr
großen Schaden angerichtet. Der in den Lagen
der Saar verurſachte Schaden wird auf bis s der
Ernte geſchätzt. Aus Rbeims wird gemeldet, daß der
Doſe in den Weinbergen der Champagne und an den

bſtbäumen großen Schaden verurſacht habe. In der
Nacht zum Montag zeigte das Thermometer ſieben
Grad unter Null.

(Geue zuſammengewachſne Zwillinge)
Die abnormen Menſchenkinder ſind um ein neues Paar
vermehrt worden. Jn Caſtans Panoptikum waren
Vertreter der Preſſe geladen, um ein paar 2 Monate
alte Menſchenkinder zu beſichtigen, die das Unglück
haben, an ihren beiden kleinen Köpfen untrennbar
feſt zuſammenzuhän gen. Emilie und Eliſabeth
Stoll ſind das neueſte Weltwunder. Jhre beiden kleinen
Körper bilden eine gerade 95 Zentimeter lange Linie; zu
erſt kommt Emilie, körperlich gut entwickelt bis zum
Köpfchen, das wiederum faſt unmerklich in e

den zu
hierdurch

kleines Haupt übergeht. Dann folgt dieſe kleine D
mit einer ebenſo vollſtändigen Körperlichkeit. Obgle
die Schädeldecke ein einziges feſtes Knochengebilde ar
ſtellen, iſt ihr Gehirn getrennt, denn zuweilen liegt
eines der Kinder mit beweglichen offenen Augen da,
während das andere ſchläft.

Furchtbare Panik in einer Kirche.
Jn Harrington in New Jerſey (Nordamerikg) hat

ſich am Montag eine große Einſturzkataſtrophe
ereignet. Die Fatholiſche Gemeinde der Stadt feierte
die Grundſteinkegung einer neuen Kirche. Die halb
vollendete Kirche war bis auf den letzten Platz gefüllt
Plötzlich brach der JFußboden ein. e

en. e
ünfzig weitere Perſs d ſchwer verletzt. Es be

nden ſich noch mindeſtens 250 Perſonen unter den
Trümmern. Der Einbruch des Fußbodens brachte
große, an den Wänden der Kirche aunfgeſtapelte Maſſen
von Holz ins Rutſchen, das auf die Menſchen in der
Kirche herabſtürzte und die durch den Boden Hindurch
gebrochenen unter ſich begrith. Es entſtand eine furcht
bare Panik. Das Unglück trat unmittelbar nach einer
Prozeſſion von fünfzehn Prieſtern um die neuerbaute
Kirche ein, als gerade ein Prieſter mit der Predigt be
gonnen hatte. Die Kirche gleicht einem Schlachtfeld
Den Verwundeten wird auf dem Platz vor der Kirche
die erſte Hilfe zuteil.

Neueste Nachrichten.
Telegraphiſch wird gemeldet:
Boſton, 16. April, 2 Uhr nachm. Ein drahtloſes

Telegramm beſagt, daß die „Carpathia“ mit 868 Paſſagie-
ren der „Titanie“, meiſtens Frauen und Kinder, auf dem
Wege nach Neuyork begriſſen iſt. Die Meldung ſchließt
damit, daß man ernſte Beſorgniſſe für das
Schickſal der übrigen Paſſagiere und ver
Beſatzung hegen muß. Nach einer Lloyd Mel
dung ſind nur 675 Paſſagiere und 200 Mannſchaften der
Beſatzung gerettet worden.

Neuyork, 16. April. Es ſteht leider ſo gut wie ſfeſt,
daß es ſich bei dem Untergange der „Titanie“ um

das größte Unglück,
welches die Schiffsgeſchichte kennt, handelt. Mindeſtens

1200 Perſonen
haben in den Wellen ihr vorzeitiges Grab gefunden. Die
meiſten Frauen und Kinder ſind gerettet. Aus Johu
ſon wird gemeldet, daß die „Virginian“, die nach Europa
beſtimmt war, hierher zurückkehrt, ſo daß man hofft, daß
ſich dort überlebende an Bord befinden.

Brüſſel, 16. April. Die Verſicherungsſumme
der „Titante“ und ihrer Ladung beläuft ſich, wie die
Morgenblätter bekanntgeben, auf 58750000 Fr. Die
Titanic hat 1250000 L. gekoſtet. An Bord befand ſich
eine große Ladung Diamanten. Die genannte Ver
ſicherungsſumme betrifft nicht die Verſicherung der
Perſonen im Falle eines Unfalls, die viele Reiſende
kontrahiert haben.

Reklameteil.
lausendfach bewährte

Nahrung bet:Brerhdurchfall,
e Kindermenl. Hiarrh e
Krentenrost, Harmkatarrh, et



S n 8 Togen.

Bekanntmachung.
Die Zinſen des Albertiſchen,

ohlſchen und Rummelſchen
gats, welche beſtimmt

armen, fleißigen und würdigen
Kindern der hieſigen Stadt den
Beſuch der erſten Bürgerſchule
zu ermöglichen, werden in nächſter
Se von uns für die Zeit von

rn 1912 bis 1913 verteilt
werden. S

Bewerbungen nehmen wir
innerhalb der nächſten 14 Tage
entgegen.

Merſeburg, den 15. April 1912.
Der Magiſtrat.

Die Lieferung der Schreib
materialien pp. für die ſtädtiſche
Verwaltung s e Kanzleipapier, Aktendeckel Löſchpapier,
Bleiſtifte, Stahlfeder! n, Siegellack,Korte ſoll für 1912 vergeben
werden.

Intereſſenten werden aufgeen t. verſchloſenewſferten unter
eifügung von Proben bis

Dienstag den 23. gern cr.
nachmin unſerem Magiſeratsburean

einzureichen.
Zur Oeffnung der Offerten

haben wir Termin auf
er den 24. April er. nachm.
5 Uhr im unteren Rathausſagle

anberaumt.
Die Erteilung des Zuſchlages,

auch in einzelnen Lorſen, be
halten mir uns vor nd erfolgt
dieſelbe innerhalb 8 Tagen.

Merſehurg, den 10. April 1912
Der Magiſtra.

Die Lieferung des Feuerungs
mnterigls für die ſtädtiſchen An
ſtalten von za. 80000 Stck. Preß
r ten und za. 500000 kg Briketts

l für 1912 vergeben werden.
Jntereſſenten werden aufge

fordert, verſchloſſene Offerten bis
Dienstag den 23. April er.

nachmittags 5 Uhr,
in unſerem Magiſtratsbüro ein
zureichen.

Zur Hfſuunng der Offerten
haben wir Termin auf

Mittwoch den 24. April er,
nachmittags Uhr,

im ter Nathausſagle anbe
raunt Er

wir uns vor und erfolgt dieſelbe

Merſeburg, den 10 April 1912
Der Magiſtrat.

An
leicht bekömmlich, sparsam
im Gebrauch p. b X 2.60
rkaustellen d. Flakate kennklich

Bernh. Most cm
Aakno Schokoladentbrit

delikaf

Cello, Englisch Horn.

Diümtrittspreise: Hocbaitar, Plä

1,00 Mk Schiff 0.50 M.Verk angton
Frabnert vnd Domküsterb

Buchnanälv

Joh. x Zach- Konzert

im Vom, Sonntag den 21. April 1912, von 5 bis 6 Uhr.
Mitwirkende

Solisten Frau Dr. F. Witte (Sopran;
Frl. Martha Oppermann- Dresden (Al));
Herr Frust Meyer- Halle Tenor); Herr Oberlehrer Seele
(Bariton); Herr Alfred Schumann (Domorganist).

Gemisehter Onor für geistiche Musik.
Greheste re Stadtkapells (verstärkt) und Orgel; Soloinstrum.: Violine,

Aufgetührt werden molt Prälndinm (Ogeh), AIt- Arten
Er. M Gppermann), a a ella- O öre und

Kantats Hr. 6. Sei bel uns
Leitung: Hermann Bergesr, Domchordirigent

tz0 auf dex vorderen Hälfts 1,50 Mk.
auf der zweiten Hälfte und auf den Reihen vor den Nochaitaretafen

vg Er.
aus

Stollberg, Zigarrengeschäft

Karten verkauf von Mittwoch früh an
Nehstfe Probe für Dawen und Herren: roh ab U

im Singsaal des Gymnasiums

Verein für Fe
Donnerstag den 18. April,

Aus

s Ahr abends, bei Rülke

Feuerbeſtattung und Grdbeftaltung“.

uerbestattung.

ſprache Gäſte willkommen
IBekanntmarhung

Das unbeſfugte Hraſen und
Hiſtelnſtechen auf fremden Hrund
ſtücken in hieſiger Flur iſt verboten Zuw derhandelnde werden
nach den Beſtimmungen des Feld
politzeigeſetzes beſtraft.

Meuſchan, den 15. April 19
Der Hemeinderorſteher.

s Jimmer, KammerBe jnung, Küche und Zubehör,

1. Stage, ſofort zu vermieten
Reumarkt 39

Weiße Mauer
iſt die Parterre- Etage mit Vor
arten zit vermieten und 1. Okt.

d. J. zu beziehen Peege.
Verſetzungshalber

iſt die von Herrn Oberregierungs
rat Nobiling innegehabte r
Wohnung zu vermieten u. 1. Juli
evtl. früher zu beziehen

A. Welzel, Domplatz 2.
Wohnung von 4 Zimmern,Küche und Zubehör zu vermteten

J. Juli zu beziehen. Zu erfragen
Weißenfelſer Str. 40.

Wohnung, 2 Stuben, Küche
und Zubehör, per 1. Juli zu vermieten Clobigkauer Str. 16 a

Fein möbl. gimmer in hoch
herrſchaftlichem Hauſe mit Bade
elegenheit ſofort anHerrn zu vermieten. Näheres

Chriſtianenſtr. 5, part.
of geducht Stuhe, Kammer Küche

nebſt e von jungen Leuten
von außerhalb. e unterS l an die Exp. d. Bl.S NKinderloſes Thepaar von an
wirt ſucht zum 15. Mai c
Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche u. Zubeh, oder 1 Stube
2 Kammern Gefl. Offert. e
16 B. an die Exp. d. Bl. erb
od. 2 frdl. möbl. zimmer
ſofort geſucht. r unt. 15 A

Ref Dr. vhil. Witte

GGut erhalt. Kinderwagen
billigſt zu verkaufena Gtr. 63, E.
Haſt neue n nadewanne
iſt zu S Hälterſtr. 2

alte Gkige
(won zweien die Wahl) zu ver
kaufen Johannisſte. 14. r.
Gut erhalterer Anzug,
gr. Figur, villig zu verkaufen

Neumartt 2.

Rollwagen
mit Patentachſen und abnehm-
baren m hohen Planken, 4,50
1,80 m groß, ſehr gut erhalten, da
wenig debraucht, Umſtändehalber
ſofort billig zu verkaufen.
Richard Köhler, Schmiedemeiſter,
Lützen, Bismarckſtraße 40.

8 kleine Gänſe
zit verkaufen Meunſchau 66

1 Stamm Hühner
zu verkaufen Leunger Str. 19.
Ein Faur Awnferſchwel ine

cchäl- u. Holzſpäne

zum Feueranmachen, auch fürBäckereien vorzüglich geeignet,
werden in großen Poſten fuhreund ſackweiſe regelmäßig abge
geben. Abgabetage Dienstag u.
Donnerstag von 4—6 Uhr.

das Pfd von 20—30 o Pfo mor

an die Exp. d. Bl. erb. auf dem Wochenmarkte A. Be

Königsmühle e
geſchwollen. Auf ärztl. Rat trank

affaglSaat I Se Karten
a Zentner Mk. verkauftKarl Kempel, e

hält ſtets vorrätig t. e bi ligft
Buchdruckerei Albner,

Merſeburg, Olgrube 9.

Hochſt. Roſen,e arten und ſicher
wachſend, ſowie

alle Sorten Gemüſe
u. Leplohen- Pflanzen

empfiehlt

Gürtnerel W Wittenbecher

Uhren, Ketten
Coldwaren

in groß. Auswahl.

Paul Nitz
Merſeburg,

Ober- Burgſtr. 6.

in

I.

Hals wegen einer

Drüſen
an n operiert. Jm Januar
waren die Drüſen wieder ſtark an

ich Altbuchhorſter Mark Gprudel
Starkguelle (Jod-Eiſen-Mangan-
e Der Erfolg warüberraſchend. Schon nach kurzer
Zeit waren die Drüſen zu meiner
größten Freude völlig zurückge-
gangen. H. G. Aerztl. warm
empf. Fl. 95 Pf. bei Rich. Kupper

r. u. Reinh. Rietze, Drogerien.
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war wieder außerordentlich
emütlich, wir haben einen
unten Durſt entwickelt und
ie Luft war zum Schneiden.

ich trotzdem keinen
auhen Hals habe, danke
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land abdzugeh

Moderne
Proiglisten umsonstbach Mühlhausen 178 Th.

n 9
Wion kf.I

S e o ereeeé
Vin unter Nr. 237

d
G. Pontel,

ringe der ehren Woher
ſchaft meine
len reuoherte Rolle
bei mäßigen Preiſen in empfehl.
Erinnerung

Schloſſer
meiſter

Poſtſtraße 1
Pliſſee- Preſſerei,
flach und hochWer angefertigt

Mütewerden garniert
Eiſe Gauer, Oelgrube

Kähmasehinen
Kevaraturen führt ſachgemet
zus S. Baar, Merſeburg, Markt 8

Engländerin,zu rein erteilt
Unterrich Halle a. S.

R. F. Sein

d ten e

an das Zelephonnetz an

Wiv. Gärtners e Kuhne,

wird jederzeit

Herm. Baar ſen. Markt 3.
„Jch wurde vor 2 Jahren am

Gaſſhof Ko gſchen.

Saal frei.
Empfehle den geehrten Ver

einen von Merſeburg bei Aus
flügen meinen ſchönenSaal und Garten.

Den 21. April Saal frei.
Bitte um rechtzeitige e

dung. A. Köke.Preußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

Holdene Kugel.
Mittwoch

Heute
w

Heffmanns Kestaurant.
Obere Breite Str. 18.

Donnerstag
S Schlachtefeſt.

esDonerstag Schluchtekest.
r

bhangh Bi
C. Tauch
SeeShausſchlucht. Burſt

Friederike Vogel, Roßmarkt 17.
Kräftige

Arbeitsfrau
ſofort geſucht

Cduard Klauß, Windberg 3.

AVeäernen,

mehrere, möglichſt hranche-
kundig, ſucht per ſofort bei
hohem Gehalt und dauern
der Stellungeerntinan

Sotthardtſtraße 25.

Suche zum 15. Mal ein
ordentliches Müdchen
Frau Scholz, Gotthardtſtr. 34.

Auf wartung
bei gutem Lohn ſofort oder ſpäter
geſucht Weißenfelſer Str. 34, I.

Gaubere Aufwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht.
Rechenbach, e tr. 29,

Miß élaß, Niemeyerſtr. 4.



Freilage zum „Serſebs rger Correſpondent
Kr. 39.

Dweite Beilage.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg 15 April 1912.

Jn der heutigen Sitzung waren vom Magiſtrat an
weſend Bürgermeiſter Dr. Haacke, die Stadträte
Barth, Dehner Dr. Hauswald, Schmidt,Thiele und 24 Stadtverordnete.

StadtverordnetenVorſteher Grempler macht fol-
gende Mitteilungen

a) Eingegangen iſt der Abſchluß der ſtädtiſchen Spar
kaſſe für das J. Vierteljahr 1912. (Die Abſchlußzahlen
haben wir bereits mitgeteilt) Mit Genugtuung wird
S daß ſich die neuen Einrichtungen Heim
ſparkaſſen und Geſchenkſparbücher vortrefflich be
währen.

b) Der Verteilungsplan des Bergerſchen Stipendien-
fonds liegt zur Einſicht aus.

c) Eingegangen iſt der Jahresbericht des hieſigen Ly
zeums; es iſt ein erfreulicher Stand in der Beſucherzahl
der Anſtalt feſtzuſtellen.

d). Bürgermeiſter Dr. Haagcke teilt noch mit, der
Beſchluß, die gehobenen Schulen in Mittelſchulen umzu
wandeln, hat die Genehmigung der Regierung gefunden.

Die Tagesordnung wird darauf wie folgt erledigt:
1. Erſatzwahl für den verſtorbenen Stadtverordneten

Krauſe. Berichterſtatter Stadtv. Vorſteher Gremp-
leer. Der Magiſtrat hat eine Erſatzwahl für den ver
ſtorbenen Stadv. Krauſe angeregt. Die Verſammlung
en zu. Der Magiſtrat wird den Tag der Wahl feſt
etzen.

2. Jn die Feuerlöſchdeputation werden Stadtv. Elze
und als Bürger Brandmeiſter Schloſſermeiſter Schra
der Bölſche gewählt. Alle Brandmeiſter in die Kom
miſſion zu wählen, hielt die Wahlkommiſſion für nicht an
gängig, da Vakanzen nicht vorliegen.
3. Wahlen für die lumenſchmuck- Kommiſſion. Be

richterſtatter Stadtv.- Vorſteher Grempler. Auch in
dieſem Jahre ſoll ein Wettbewerb für Blumenſchmuck in
Merſeburg abgehalten werden. Beiträge haben wieder
alle intereſſierten Vereine bewilligt. Die Verſammlung
wählt als Mitglieder die Stadtv. Frauenheim und
Deckert.

L Entlaſtung der Rechnung. der kaufmänni
ſchen Fort ildungsſchule. Berichterſt. Stadtv.
Decker t. Die Einnahmen betrugen 2008 Mk. die Aus
gaben 1981,95 Mk., ſo n ein Beſtand von 26,05 Mk.
verblieb. Zum erſten Mal traten ein Zuſchuß aus
Staatsmitteln und von der Handelskammer in die Er
ſcheinung.

b Der Haushaltungsſchule, Berichterſtatter
Stadtv. Schröder Einnahme und Ausgabe ſchließen
ab mit 2394 Mk.

e Des Kinderhortes für 1910. Berichterſtatter
Stadtv. Schenke. Einnahmen und Ausgaben ver
zeichnen 1188 Mk.

Sämtlichen Rechnungen wurde die beantragte Ent
laſtung erteilt.Ankauf eines Geländeſtreifens von dem Grundſtück
Karlſtraße 1. Berichterſtatter Stadtv. Wiegand. Der
Bauunternehmer Robert Schreppper hat das Grundſtüc
angekauft und will dort vier Wohnhäuſer exrichten. Es
m ſich nun als wünſchenswert herausgeſtellt, die ſtark
requentierte Karlſtraße dort zu verbreikern. Der Käu
fer iſt einverſtanden und fordert für den Quadratmeter
20 Mk. Es kommen za 21 Quadratmeter in Betracht
Der geforderte Preis wird für angemeſſen erachtet. Der
Antrag wird angenommen.6. Herſtellung eines Bürgerſteiges vor den Grund
Srge Engel, Quark, und Beamten-Wohnungsverein im

ürgergarten ſowie Reguliernng der Fahrbahn im Zuge
der Straße „Bürgergarten“. Berichterſtatter Stadkv.
Volklrath. Der Bürgerſteig an der Straße nach dein
Bürgergarten iſt in einem ſehr ſchlechten Zuſtande, was
den Beamten-Wohnungsverein veranlaßte, in einer Ein

abe um Abhülfe zu bitten. Magiſtrat und BaudeputationHaben die Beſchwerde für gerechtfertigt erachtet und ſchla
gen vor, einen Bürgerſteig neu zu ſchaffen und die Fahr
bahn neu zu bekieſen. Die Koſten ſind auf 1400 Mk. ver
anſchlagt. Die Belegung mit Zementplatten konnte we
gen dergeringen Breite des Bürgerſteiges nicht in Be
kracht kommen. Der Antrag wird genehmigt

7. Anderung des Durchbruchs der Brauhausſtraße pp.
Berichterſtatter Stadty. Deckert. Die Vorlage hat die
Verſammlung wiederholt beſchäftigt. Zuletzt iſt die
Breite des Durchbruchs auf 12 Meter ſeſtgeſeßt worden.
Die Regierung hat ſich nun ſehr eingehend mit dem Ab
bruch beſchäftigt, da dort Gebäude von gewiſſer hiſtoriſcher
Bedeutung in Betracht kommen. Der Regierungsprä
ſident hat ſich in ſeiner Entſcheidung dem Gutachten des
Provinzialkonſervators angeſchloſſen, der dieſe dort vor
ne Mauerüberreſte und Baſtionen der Nachwelt
erhalten will. Jn einer der Antwort beigefügten Skizze
wird ein Vorſchlag ſunterbreitet, wie der Durchbruch
unter Schonung der Bauwerke am de e durchge
führt werden kann. Namentlich ſoll die Baſtion und das
hochgelegene Gärtchen erhalten werden. Die Straße
ſelbſt wird in dem Gelände in einer Kurve gelegt, was
jedenfalls einen günſtigen Eindruck machen wird. Die

aufluchtlinie der Unteraltenburg wird ſo feſtgeſetzt, daß
linken Seite eintreten ſoll.die Verbreiterung nur auf derDie Koſten der Erhaltung der Bauwerke am Durchbruch

1700 Mk. mehr alsſind auf 4500 Mk. veranſchlagt,
e Der Berichterſtatter einpfiehlt Genehmigung der

orlage.Stedw Günther erkennt die günſtige Regelung
der Angelegenheit an und dankt dem Provinzialkonſerva
kor für ſeine Mühewaltung im Jntereſſe unſerer Vater
ſtadt. Die Verſammlung genehmigt die Anderungen.

8. Der Aufſtellung je einer traßenlaterne in der
Blumenthalſtraße, Leungerſtraße, Teichſtraße und am

Krankenhauseingang ſtimmt die Verſammlung auf Be
fürwortung des Berichterſtatters Stadtv. Lange zu.
Die Koſten betragen 280 Mk. Stadtv. Frauenheim
regt an, ob nunmehr auch die Häuſer der Halleſchenſtraße
vom Gerichtsrain an Gasanſchluß erhalten ſollen. Bür-
germeiſter Dr. Haacke erwidert, der Magiſtrat habe in

Mittwoch den 17. April

ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, die Gas und Waſſer
leitung bis zum Schmidtſchen Grundſtück auszudehnen.

9H Rechnungslegung der Teuerungskommiſſion. Be
richterſtatter Stadtv. Frauenheim. Die Verſamm-
lung genehmigte ſ. Zt. einen Kredit von 4000 Mk. für
Maßnahmen, der Teuerung Einhalt zu tun. Es ſind
drei Waggons Kartoffeln verkauft worden; nur beim
letzten war der Verkauf ein flauer, ſo daß ungefähr ein
Beſtand von 50 Ztr. an die ſtädtiſche Gasanſtalt über
wieſen werden mußte. Beim Kartoffelverkauf mußte die
Stadt 82,83 Mk Zubuße übernehmen. Weniger günſtig
war der Fiſchverkauf, da die Zeit und die Einkaufsver-
hältniſſe ſehr ſchlecht waren und auch die Kaufluſt nach
ließ. Das Defizit betrug hier za. 63 Mk., mithin zuſam
men 146, 51 Mk. Der Magiſtrat ſchlägt vor, dieſen Be
trag auf die Stadtkaſſe zu übernehmen. Von einem noch-
maligen Verkauf von Kartoffeln jetzt, wie in Halle ge
ſchehen, nahm die Kommiſſion unter Berückſichtigung der
Verhältniſſe Abſtand, da auch die Spannung zwiſchen
Einkaufs- und Verkaufspreis ein ſehr minimaler iſt.
Auch ein Fiſchverkauf wurde nicht für notwendig erachtet,
und zwar mit Rückſicht auf jetzt eintretende warme Zeit.
Die Kommiſſion beſchäftigte ſich auch mit den Fleiſch
Preiſen. de Schweinepreiſe ſind jetzt aber derart hoch,
daß ein Eingreifen der Behörden auch nicht Abhilfe
n kann. Die Kommiſſion beſchloß, weiter beſtehen
zu bleiben und gegebenenfalls in Aktion bei Preisfeſt
ſetzungen zu treten. Zum Schluß bedauerte der Bericht
erſtatter noch, daß die Regierung der Teuerung im allge
meinen ruhig zugeſehen und alle Abhilfemaßregeln nur
den Kommunen überlaſſen habe

Die Verſammlung genehmigt die Defizitſummen und
die Beſchlüſſe der Kommiſſion.

10. Zahnärztliche Unterſuchung der Kinder in den
en gehobenen und Volksſchulen auf Koſten der Stadt.

erichterſtatter Stadtv. Werneke. Die Angelegenheit
hat die Städte wiederholt beſchäftigt und zu Maßnahmen
Veronlaſſung gegeben. Nach Rückſprache mit den hie
ſigen Zahnärzten forderte Dentiſt Totzke 492 Mk. Zahn-
arzt Thörmer 300 Mk. für die zahnärztliche Unterſuchung
der ſämtlichen Schulkinder. Letzterem wurde die Unter
ſuchung übertragen. Die Verſammlung bewilligte die

geforderten 300 Mk.
Beiträge zur Ruhegehaltskaſſe. Berichterſtatter

Stadtv. Bothe. Jm Etat ſind 1482 Mk. weniger ein
geſtellt worden, welchen Betrag die Verſammlung be
willigte, da die Stadt hierzu geſetzlich verpflichtet iſt.

12. Anderung der Gebührenordnung für das ſtädtiſche
Krankenhaus. Berichterſtatter Stadt Dr Witte.
Durch Neubau ſind zwei Zimmer I. Klaſſe geſchaffen
worden, in denen zwei Betten ſtehen. Für den
ein Kranker ein ſolches Zimmer allein inne haben will,
wird vorgeſchlagen, die Gebührniſſe hierfür von 5 auf 8
Mark für Einheimiſche und von 6,50 Mk. auf 10 Mk. für
Auswärtige zu erhöhen.
Stadtv. Frauen heim wünſcht, daß nun endlich einmal
mit den Abänderungen der Gebührenordnung ein Ab
ſchluß erreicht werde. (Allg. Zuſtimmung.)

Der Antrag wird re13. Dex Verlängerung der Mietszeit und des Ab
deckereibetriebes im Grundſtück Clobigkauerſtraße 35 vom

Juli bis 30. September 1912 ſtimmt die Verſammlung
auf Antrag des Stadto. Hüthel zu. Auf die Anfrage
des Berichterſtatters, ob nun endlich der neue Abdeckerei
betrieb die Genehmigung gefunden habe, erwidert Bürger
meiſter Dr. Hagſcke, eine Entſcheidung ſei noch nicht
erfolgt es wird aber erwartet, daß dieſe in nächſter Zeit
eintreffen wird. Stadtv. Dr. Rademacher bemerkt
hierzu, die Entſcheidung werde noch eine Weile dauern, da
die Stadt ja ſelbſt Rekurs eingelegt hat.

Als „eilige Vorlagen“ werden noch erledigt:
Anderung des Tilgungsplanes der Anleihe für die neu

exbante Turnhalle der Altenburger Schule. Berichter
ſtatter Stadtv. Dobkowit. Die Anleihe beträgt
62 600 Mk. und ſollte mit 4 Proz. verzinſt und Proz.
amortiſtert werden. Die Auſſichlsbehörde hat die Auf
nahme der Anleihe mit der Maßgabe genehmigt, daß die
Amortiſation mit Proz. zu geſchehen hat. Die Ver
ſammlung ſtimmt dieſer Anderung zu

Der Berichterſtatter bringt noch den Wunſch zum
Ausdruck, die Sparkaſſe möge doch für Anleihen etwas
weniger als bisher in Anſpruch genommen werden. Bür
germeiſter Dr. Hagcke gibt hierüber eine befriedigende
Erklärung ab.Betr. Neubau eines n re eeneeheg,
vom Provinzialſchulkollegium ein Schreiben eingetroffen,
wonach an die Stadt die Anfrage gerichtet wird, welche
Koſten ſie eventuell übernehmen würde, wenn einem
früheren Antrage entſprechend dem Domgymnaſtum
Realſchulklaſſfen angegliebert werden. Stadtv.
Sch o l bringt das Schreiben zur Verleſung, in welchem
u. a. das Bedürfnis anerkannt wird, Realſchulklaſſen auch
hier zu errichten Die Räume im bisherigen Gebäude
reichen gber nicht aus, ſo daß ein Neubau erfolgen müſſe.
Als geeigneter Platz wird das Gelände der jetzigen Gas
anſtalt bezeichnet, der koſtenlos zur Verfügung geſtellt
werden müßte, und ferner ein jährlicher
Unterhaltungskoſten der Realſchulklaſſen.

Der Magiſtrat ſchlägt vor,
Der Berichterſtatter erkennt das große Jntereſſe unſerer
Einwohnerſchaft für eine Realſchule an und empfiehlt An
nahme des Vorſchlages. Dies geſchieht. Jn die Kom
miſſion werden gewählt die Stadtv. Borhe Decker
Dobkowis, Eichardt, Grempler, Sſch o l und
Werneke

Hiermit war
Sitzung erledigt.

Schluß der Verhandlungen 7 Uhr.

die Tagesordnung der öffentlichen

Vereine und Versammlungen
Siebenter Zuberknloſekongreß. Rom, 14. April. Jn

Gegenwart des Königs und der Könitgin, des Unter
richtsminiſters aro, andes Unterſtaatsſekretkärs im Miniſterium des Außeren
Fürſten di Scaleag und anderer hervorragender Per

all, daß

Beikrag, für die

zwecks Vorberatung der
Anfrage eine gemiſchte Kommiſf on einzuſehen

h

Credaro, des Handelsminiſters Nitti,

ſönlichkeiten wurde heute im Kapitol der ſiebente Tuber
„uloſekongreß eröffnet, zu dem gegen viertauſend Teil

1912.

nehmer aus allen Ländern der Welt, darunter die
offiziellen Vertreter auswärtiger Regierungen erſchienen
ſind. Nachdem Bürgermeiſter Nathan im Namen der
Stadt Rom den Kongreß begrüßt hatte, hielt der ehe
malige Unterrichtsminiſter Profeſſor Guido Baccelli die
Eröffnungsrede; dann erklärte Miniſter Credaro den
Kongreß für eröffnet. Jm Namen der internationalen
Tuberknloſekonferenz, die in den letzten Tagen ebenfalls
in Rom tagte, ſprach Präſident Bumm- Berlin. Es
folgten Anſprachen der Führer der auswärtigen Ab
ordnungen, auf die der Generalſekretär des Kongreſſes,
Profeſſor Ascoli, erwiderte. Nach dem Eröffnungsakt
verließen der König und die Königin das Kapitol, auf

de Wege von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch

am. Die Deutſche Lehrerverſammlung wirdin der Pfingſtwoche d. J., vom 27. bis 30. Mai, in Berlin
tagen, und zwar ſo, daß am 28. und 29. Mai die Haupt
verſammlungen ſtattfinden. Neben den zur Erörkerung

t V e r P vereineneraten ſind, wird au e Lehrerbeſoldung fürganz Deutſchland aufgerollt werden. t S

v Luftschiffahrt.
„Schwetzingen, 18. April. Das Luftſchiff„Schütte Lanz“ wurde heute vormittag aus t

Halle bei Rheinau gezogen und iſt um 118 Uhr zur
erſten Fahrt in dieſem Jahre aufgeſtiegen. Nach ver

wer ſchönen Manövern ging es plötzlich hinter
rühl auf den Schwetzinger Wieſen inſolge eines

Steuer und Motordefekts ſo raſch nieder, daß
ſich die Spitze der vorderen Gondel in die Erde eingrub.
Die Perſonen, die ſich in der vorderen Gondel befanden,
wurden herausgeworfen, darunter Schütte. Der
Monteur Jakob Gatting erlitt einen Rippenbruch ſowie
Verletzungen am Bruſtkorb und wurde in das Schwetzin
ger Kranukenhaus gebracht die anderen Jmaſſen blieben
unverletzt. Das Luftſchiff ſtieg, nachdem der ganze
Waſſerbalaſt entleert worden war, raſch in die Höhe,
worauf der andere Motor verſagte. Nun wurde es
über den Rhein getrieben und landete bei Altrip
auf pfälziſchein Boden, 400 Meter vom Strom entfernt.
Es wird beabſichtigt, das Luftſchiff durch Militärmann-
ſchaften mit Hilfe von Seilen über den Rhein zu beför-
dern. Nach der unfreiwilligen Landung befanden ſich
in beiden Gondeln ſechs Perſonen, darunter Kommer
zienrat Röchling, der mit leichten Hautabſchürfungen
davonkam. Die Landungsſtelle iſt von einer großen
Menſchenmenge umgeben.

Mannheim 13. April. Die Vorbereitungen zur
Bergung des Luftſchiffs „Schütte Lanz“, das um 12/4
Uhr bei Altrip niedergegangen war, waren kürz vor
4 Uhr beendet. Das Luftſchiff wurde durch Grenadiere
ßülhr anf den nene ine langte umem Ankerplatze der Luftſchiffwerft anwurde ſofort in die Halle gebracht. ſictſſeen ung

Vermischtes.
Weitere Dammbrüche am MiſſiſſippiAm Miſſiſſippi ſind nach einer Meldung i R

Orleans weitere Dammbrüche vorgekommen. Zwölf

Ort e r e eMeuterei an Bord eines franzöſiſchenSchlachtſchiffes) Die Mannſchaft des Schlacht
ſchiffes „St. Louis“, das gegenwärtig in der Bucht von
Lanverlach Ubungen abhält, verweigerte am Sonnabend
den Eehorſam und ſtimmte revolutionäre Lieder an.
Der Kapitän gab ſofort Befebl, daß den Wünſchen der
Leute nachgekommen werde. Der Haß der Mannſchaft
richtet ſich gegen einen Offizter, der wegen ſeiner Strenge
ſehr unbeltebt war. An den Wänden des Schiffes ſind
aufrühreriſche Jnſchriften befeſtigt.

Hoch waſſer.) Wie aus Breslau, 14. April, ge
meldet wird, iſt in Czerniakow ein Damm gebrochen.
Die Ortſchaften Siekierkt. Auguſtowka und Zawedy
ſtehen vollſtändig unter Waſſer. Die Weichſel iſt auf
15 Fuß geſtiegen, guch der Dnjepr ſteigt andauernd.
n Nikolskaja ſtehen mehrere hundert Häuſer unter
Waſſer. Der durch die Uberſchwemmungen angerichtete
Schaden iſt groß
S (Ausſtand amerikaniſcher Lokomotiv-führe rin Sicht.) Aus Neuyork wird gemeldet Von
den 25 000 Lokomotivführern, die im Betriebe der fünfzig

öſtlich von Chikago verkehrenden Eiſenbahnen tätig ſind,
haben 23 000 die Führer ermächtigt, den Ausſtand zu er
klären, wenn die weiteren Verhandlungen eine Lohnauf
beſſerung nicht zeitigen ſollten.

Keklame eil.

An Merhs e
I Haematagen, Hin
e aus der Pabrite

Adolf Hommel ch O an
besles Muſhigenges, wohlsehmegkenges Prhnarol,

Organe begehen dar die Dro geren
un Kolonnen Geschefte-

SehtMan verlonge Marſee



Anzeigen für Merſeburg.
et dieſen Teil übernimmt die

edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung.

e

Für die Aufmerkſamkeit
zu unſerer ſilbernen Hochzeit
ſagen wir hiermit unſern
herzlichen Dank
Hermann Weniger u. Frau.

Zimmermann.
Merſeburg, im April 1912.

geh
Montag abend 9 Uhr

I wurde meine liebe Frau,
J die treuſorgende Mutter
meiner Kinder,

Mugarete Rez
geb. Franke,

von ihrem langen ſchweren
Leiden durch einen ſanften

Tod erlöſt.
Der trauernde Gatte:

Traugott Nenz
nebſt 3 Kindern.

Scopau, 16. April 1912.

Die Beerdigung findet
Donnerstag den 18. April
nachm. 1 Uhr ſtatt.

das Handelsregiſter A,
335, betr. die Firma Zwirner

K Zöllner in Srebkau, mit Zweig
niederlaſſung in Merſeburg, iſt
heute folgendes eingetragen: Die
Geſellſchaft iſt aufgelöſt, d bisherige
Geſellſchafter Z8üner iſt alleiniger
Jnhaber der Firma. Der Sitz
der Firma iſt nach Merſeburg
verlegt, die d n lezur Hauptniederlaßung erklärt.
Demnächſt iſt unter Nr. 359 die
Firmg Zwirner Zöllner mit
dem Sitze in Merſeburg und als
Jnhaber der Jngenieur Friedrich
Karl Zöllner in Merſeburg ein
getragen.

Merſeburg, den 12. April 1912.
Königliches Amtsgericht. Abt. 4

Jim Handelsregiſter iſt die in
Abteilung A, Nr. 34, eingetragene Firma Lauline Mahler,
Dürrenberg, gelöſcht worden.

Merſeburg, den 10. April 1912.
Königliches Amtsgericht.

Herrſchaftl. Ctagenwohnun

I. Etage, Halleſche Str. 6, be
ſtehend aus 5 Zimmern, mehreren
Kammern, Badeſtube, Balkon u.
reichl Zubeh., gegenüber der Poſt,
verſetzungshalber per 1. Mat od.
bis 1. Oktober zu vermieten. Zu
erfragen bei

Karl Thiele. Kl. Ritterſtr. 9.
Wohnung zu vermieten

Amtshänſer 1.

Wohnung,
1. Etage, per 1. Juli zu vermieten

Burgſtraße 13.

Freundl. möbl. Stube
zit verm. Roter Feldweg 12, p. r.

Möbl. Wohn u. Schlafz immer
mit ſep. Singang, ev. mit zwei
Betten, ſofort zu vermieten

Clobigkaner Str. 16 pt.
Ein oder zwei ſreundliche, gut

möbl. Zimmer vermietet
Frau Alice Willitz, Ww.,

Gartenſtr. I1.
2 Frdl. Schlafſtellen

offen Rosnſtr. 10, II.
Großer Laden

ſofort zu vermieten Burgſtr. 13.
Möglichſt bald

große trockene Niederlage
geſucht. Offert. unt. „Niederlage“
an die Exp d. Bl. erb.
Beſſ. Sportwagenm. Verdeck
zu verk Zu erfr. in der Exv. d. Bl.

12 l. junge Hünſe
zu verkaufen Meuſchau Nr. 37

Von Donnersrao
den 18. April ſteht
wieder ein großer

Soeben erſchien in meinem Verlage:

lehensfrugen und Lehbenshilder
Beiträge zur Lebensvertiefung

von

Prof. Wilh. Biüthorn
14 Bg. 82. Vorzugspreis bis 16. Mai Mk. 2,50.

Dieſe Lebensfragen vereinigen in ſich das Beſte S
was unſer hochverehrter Herr Superintendent
in den 25 Fahren ſeiner Wirkſamkeit uns geboten
hat und ſollten in keiner Familie fehlen.

Im Intereſſe einer großen Verbreitung habe ich für Merſe
burg einen Vorzugspreis von Mk. 2,50 nur gültig bis zum
15. Mai 1912 feſtgeſetzt. Dann tritt der Ladenpreis von
Mk. 8, in Kraft.Verlag von Friedr. Stollberg in Merſeburg.

Der

neueste Roman

von

DA BOY-ED
betitelt:

„EINE FRAD WIE Du
beginnt soeben in der

„GARTENLAUBE-

Man bestelle ein Probeheft
mit dem Anfang des Romans

Preis 25 Pfennig)
bei der nächsten

Buchhandlung

50 Ztr. gutes Wieſenhen
und 5 kleine Günſe

ſind zu verkaufen

einen nicht zu großenSuche Hund zu Wfen, er W
Federvieh dreſſiert iſt

Großkayna Nr. 47.

Vertrauenssache!
Jn der Jnternationalen Hygiene Ausſtellung
zit Dresden befand ſich in der Halle Der Menſch
unter den zahlreichen Angaben über chemiſche
Zuſammenſetzung der gewöhnlichen Nahrungs-
mittel eine ebenſo humorvolle wie charakte
riſtiſche Wurſt Analyſe in den bezeichnenden
Worten „Wurſt iſt Vertrauensſache“. Bei aller
grundlegenden Verſchiedenheit läßt ſich ähnliches
vom Kakgaopuloer behaupten, das ſich gleichfalls
der Beurteilung durch Laien entzieht. Nur die

aus einer renommierten Fabrik bietet
ier die Gewähr für gute Qualität und es liegt

daher im eigenſten Intereſſe der Konſumenten,
Kakgopulver niemals loſe, ſondern nur in
Packungen zu kaufen, welche ſeine Herkunft er

kennen laſſen.

Reichardt Kakaos
kommen ausſchließlich verpackt in den Handel
und ſtehen infolge ihrer vollendeten Entölung
und ſtaubfeinen Sichtung an Bekömmlichkeit

und Ergiebigkeit an erſter Stelle.

Reichardt-Schokoladen
ſind Edel-Fabrikate im wahrſten Sinne des

Wortes. Verkauf in Merſeburg bei:

fral Martha Hoftmann,
Gotthardstrasse 12.

Meuſchan 66.

eindenſte. 19.

nur Honnerstag den

Billig! Großer Fiſchverlunf. Pillig!
Mittwoch von Uhr, auf dem Markt, Stand vor Hotel Sonne.

Fiſche direkt v. Deutſchlands größt. Fiſchereihafen eintr. E. Traeger.
feingter frischer Cabligu, Seelgchs, fl. nur 16 Pfy,

cfckkleigch. Seeual, Pfd. 25 Pfy. große Zungen, 1 Pfu. nur 35 Pfg.
Als Speriaſtät. Pruchtu. Küstenhecht, vehr feiner Fisch, Pfd. n. 35 Pf.

S S e

u. Fisch-Carbonade, iant. weiß Elbe tat ebne ren teil. 1.40 bin

GSauerkraut,
Apfelſinen,
Preißelbeeren,
Senfgurken
Pfeffergurken,
ſaure Gurken

empfiehlt billigſt

Paul Kulicke,
Lindenſtraße 19.

Mietsverträge
hält ſtets vorrätig
Vuchdruckerei Th. Rössner,

Merſeburg, Oelgrube 9.

W
Gnophon Thenter

di Aue 1.
Programm

Marin. Heringe,
Stück nur 10 Pfg.,

Bratheringe,
Bismarckheringe,
Rollmöpſe,
ruſſ. Sardinen,

ſowie
ſämtl. Fiſchmarinaden

in delikateſter Ware, billigſt bei

Paul
Lindenſtr. 19.

Kulicke.
Ecke Karlſtr.

von Mittwoch bis Freitag.
Schwimmunterricht in einer auſtra

liſchen Schule. Jntereſſante
Aufnahme

Frau Kiekebuſch iſt neugierig.
Komiſch.

Mutter und Kind. Drama aus
dem Leben.

Folgen einer Annonce. Köſtliche
Humoreske.

Friedericus Rex als Eheſtifter.
Eine Epiſode aus der Zeit
Friedrichs d. Großen.

Tanzſzene aus dem Metropolpalaſt.
Tonbild.

Die Fran des Cepoy. Drama.
Tante Amaliens Hochzeit. Humor.

grosser Auswahl mit event.
Vergütung bei späterem Ka

desgl.

Harmoniums
u mit und ohne Pedal e

Ritter, renFabrik

Filiale Merseburg: Ohber-Burgetr
Vertreter u Meekert-

Die Auelle. Zum Wälzen.

Die Stunde
der Rarhe.

Schlagerdrama in 2 Akten.
Spieldauer 50 Minuten.

Mittwoch von 5 bis 7 Uhrgroße Fomilen- Vorſtellung.

90

Arhells Lohgette

hält vorrätig
Puchdruckerei Th. Nößner,

Merſeburg, Selgrube.

Die Loſe für die Lotterie
des Vaterländiſch. Frauen
vereins Merſeburg-Stadt

ſind bei den Vorſtandsdamen und
der Mitteldeutſchen Privat Bank
und außerdem bei nachſtehenden

Vohnerwachs,

in 2, 1 und Pfd.-Doſen,
zuſboden Smnhöl

in nur allerbeſten Fabrikaten
empfiehlt ſehr preiswert

Panl Kulirke,
Fernruf 336.

a die ſich gütiger Weiſe zur
Verfügung geſtellt haben, er
hältlich:
Herr Otto Albert, Schmale Str. 15,
Herr Karl Artus, Lauchſtedter
Straße 13, Herr Auguſt Brauer,
Sand 3, Herr Karl Vrendel, Gott
hardtſtr. 2, Herr Otto LClaſſe,
Breite Str. 1, Herr Fr. Ellrich,
Unt. Altenburg 61, Herr Emil

rahnert, Kl. Ritterſtr. 2, Herr
tty Fuchs, Kl. Ritterſtr. 16, Herr

Guſtav Fuß, Gotthardtſtr. 46,
Herr Karl Sennicke, Bahnhofſtr. 10,

Wamnderer
Seicdlel e Tanunina mm

BRrennmabor
Presto und Triumph

Fahrräder
empfiehlt zu billigſten Preiſen,

auch gegen Abzahlung

Oscar
Entenplan 9, Tel. 204

S Kanſe
von 10 bis 1 Uhr,

ganze und zerbrochene

alte Zahngebiſſe
im Hotel Goldene Sonne Zimmer
Nr. 2, 1 Etg.

L. Willig aus Bremen.
NB. gahle pro Zahn bis 1 Mk.

18. April,

Herr Richard Kahl, Neumarkt 380,
Herr Paul Kulicke, Lindenſtr. 19,
Herr Adolf Kunecke, Gutenberg
ſtraße 1, Herr Richard Kupper,
Markt 17, Herr ArthurMühlpfordt,
Neumarkt 30, Herr Paul Müller,
Entenplan?, n r ouch,Burgſtr. 3, Herr Rülke, Am Bahn
P 4; Herr Karl Schmidt, Unter

ltenburg 10, Herr M. C. Schultze,
Gotthardtſtr. 4, Herr Richard
Schurig, Ob. Breite Str. 7, Herr
Richard Selmar, Burgſtr. 22, Herr
Theodor Gieber, Halleſche Str. 35.
Herr Karl Steger, Weißenfelſer
Straße 40, Herr HermannsStollberg,
Domſtr. 8, Herr Otto Teichmann,
Unt.- Altenburg 32, Herr Alfred
Weidling, Markt

Die Ziehung iſt für Sonntag
den 19. Mai in Ausſicht ge
nommen.

Lehrling
für Kunſt- u. Bauſchloſſerei ſucht

Otto Lindemann, Schloſſermſtr.
KeuſchbergDürrenberg.
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